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Aus beiden Kammern .

Unser Pariser ^ - Korrespondent schreibt uns unfern
12 . d . M . :

Gestern hat endlich die Kammer die Debatte über die

Eisenbahn - Konventionen zu Ende gebracht , nachdem sie nicht
weniger als 6 Sitzungen damit verloren . Da sie im vorigen
Jahre eine Enquetekommissionbezüglich dieser Angelegenheit
eingesetzt und diese sich ihrer Aufgabe entledigt hatte , so war
eine Diskussion ja unvermeidlich , aber Jeder wußte , wie
dieselbe enden würde , und sie hätte deshalb kaum eine
Sitzung in Anspruch nehmen dürfen . Natürlich ist
die letzte derselben nicht ohne einen kleinen Skandal
verlaufen ; die Radikalen , die da sahen , daß die
große Majorität der Volksvertreter nun einmal den
einstigen Minister Raynal nicht in den Anklagczustand
versetzen wollte , wurden persönlich , und so gab es einen
Zank zwischen Raynal und Pelletan , welch letzterer ersterem
mala fides vorwarf , worauf Raynal erklärte , er könne in
dieser Hinsicht keine Lehren von einem ehemaligen Redakteur
der „ Voie ferrde “ anuehmen ; es war dies nämlich das
Journal , welches die Chantage gegen die Südbahn aus¬
führte . Nachdem man sich so nach beliebtem Brauch gegen¬
seitig mit etwas Schmutz beworfen , lehnte die Kammer mit

großer Majorität — 378 gegen 73 Stimmen — die Ver¬
folgung Raynals ab , und damit wird hoffentlich nun diese
Ausgrabung ihre endgültige Erledigung gefunden haben .

Das Ereigniß des Tages war übrigens garnicht diese
Affaire und überhaupt nicht die Verhandlung in der Kammer ,
sondern , wie dies jetzt so häufig der Fall , die im Senat .
Denn wenn man sich auch im Unterhaus noch ganz gern
die gröbsten Beleidigungen ins Gesicht schleudert , so ist man
dort doch merkwürdig zahm geworden , sobald die Negierung
in Frage kommt und während sonst neben dem Stürzen des
Kabinetts das Jnterpelliren desselben bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit ein Hauptvergnügen der
Deputirten bildete , scheuen sie sich nun , auch nur mit einer
einfachen Frage vor das Ministerium hinzutreten .

Jeder von ihnen weiß , daß die öffentliche Meinung sich
noch immer sehr lebhaft mit dem Problem beschäftigt , wes¬
halb in der Untersuchung über die Südbahn ein Richter an
die Stelle des anderen gesetzt wurde ; aber man wird doch
den Siegelbewahrer nicht einer Aufklärung wegen belästigen ,
dazu ist man im Palais Bourbon mit einem Mal zu dis¬
kret und reservirt geworden . Es bleibt dies den Heiß -

ffpornen , den Senatoren , überlassen , und diese zeigen sich
auch gern bereit , die ihnen etwas ungewohnte Rolle
zu spielen . Ein republikanisches Mitglied des Oberhauses
war eS , das dem Justizminister Ricard die Frage vorlegte ,
über die allerdings längst eine Erklärung am Platze gewesen
wäre , weshalb die Akten in der betreffenden Angelegenheit
dem einen Richter entzogen worden und einem anderen an¬
vertraut worden seien und weshalb dieser andere nicht einer
der vorhandenen vielen Untersuchungs - , sondern ein einfacher
Richter sei , der direkt zu diesem Zweck erst mit dieser
Eigenschaft bekleidet wurde .

Ueber den ersten Theil der Frage konnte M . Ricard
eine für jeden , der die Art des hiesigen Gerichtsverfahrens
kennt , befriedigende Antwort geben , nämlich daß er den
Gang der Untersuchung zu beschleunigen wünschte , und als
dies trotz mehrfacher Mahnungen Seitens M . Remplers ,
dem dieselbe zuerst anvertraut worden war , nicht geschah ,
habe er die Akten M . Le Poittevin übergeben . Ja , selbst
wenn das , was der Interpellant dem Minister zum Vor¬
wurf macht , wahr ist , nämlich daß letzterer von
dem ersten Richter verlangt habe , er solle die Untersuchung
nicht nur auf die Gründer der Bahn , sondern auch auf die

Syndikatsbetheiligten ausdehnen , was dieser abgelehnt hätte ,
so gereicht dies M . Ricard nur zur Ehre , und es ist nicht

zu begreifen , wie der Senat und sein Sprecher , der natürlich
seine Rede wieder damit begann , daß Alle das dringendste
Verlangen nach Licht , nach dem hellsten Licht , in sich ver¬
spürten , dies tadeln können .

Keine genügende Aufklärung konnte allerdings der Minister
darüber ertheilen , weshalb seine Wahl gerade auf M . Le
Poittevin gefallen ; cs ist dies eben wohl wieder eine der
Eigenmächtigkeiten , die in seinem Charakter liegen und die
ihm schon einmal verhängnißvoll geworden , nämlich als er
zur Zeit , dem Kabinett Loubet angehörend , die Verfolgung
in der Panama - Affaire anordnete , ohne sich mit seinen
Kollegen darüber zu verständigen . Damals mußte er dieser -
halb aus dem Ministerium scheiden , diesmal dürfte dies aber
kaum der Fall sein , denn der Premier Bourgeois ist
direkt und in nicht mißzuverstehender Weise für ihn
eingetreten . Das Vertrauensvotum , welches er für sich und
die anderen Mitglieder der Negierung als „ ehrliche Leute "

vom Senat forderte , hat ihm dieser jedoch verweigert , die
einfache Tagesordnung wurde mit 158 Stimmen gegen 85
abgelchnt und diejenige , welche die vorgekommene Unregel¬
mäßigkeit beklagt , mit 164 gegen 8 Stimmen angenommen .
Wer den Gang der Debatte verfolgte und sich über die

herrschende Stimmung ein wenig Rechenschaft gab ,
konnte allerdings über diesen Ausgang nicht überrascht sein ,
und so dürfte ihn auch M . Bourgeois erwartet haben . Wenn
er trotzdem das ganze Kabinett engagirte , so geschah dies
wohl , well er dem Lande zeigen wollte , wie wenig der Senat
in Wirklichkeit vollständige Helle wünscht , ja sogar die¬
jenigen scharf tadelt , welche sich bemühen , sie herbeizuführen .
Manche werden vielleicht mit ihm meinen , daß diese Aus¬

grabungen wenig nützen und nur das Ansehen Frankreichs
schädigen , aber das radikale Ministerium will nun einmal
als Personifizirung der öffentlichen Moral gelten , in dieser
Eigenschaft wird es wiederum vor den Volksvertretern
erscheinen und von diesen , sollte es zu einer Interpellation
kommen , wohl auch Recht erhalten .

Deutsches Keich .
* Berlin , 13 . Februar . Hammersteiu soll , als er auf

dem Transport von der Rede Kröchers im Abgeordnetenhause
hörte , dem „ Lokal - Anzeiger " zufolge erwidert haben : Gerade dieser
Herr hat mit Anderen sich bemüht , mich schon früher zur Reise über
den Ocean zu bewegen , und hat , als ihm mitgetheilt wurde , wie
mir zu Helsen sei , erwidert : „ Dem Hammerstei » können nur
noch Mittel für eine Pistole oder zur sicheren Ueberfahrt nach
Amerika helfen .

"

Ausland .
* Großbritannien . Ein englisches Blanbuch über Trans¬

vaal ist am Mittwoch ebenfalls ausgegebeu worden . Es enthält
eine Reihe von Depeschen , aus denen sich ergiebt , das Sir
H . Robinson und die englische Regierung sehr dringende Befehle an
Dr . Jameson richteten , in welchen letzterem erklärt wurde , er würde
für die Folgen seines ganz ungesetzlichen Vorgehens persönlich ver¬
antwortlich erachtet werden .

Aus Kunst und Keben .
* Gin fürstlicherIouruallst , der bekannte Fürst Meschtschersky ,

giebt in feinem wöchentlich erscheinenden „ Tagebuch " der Genug -
thuung Ausdruck , mit der ihn die Befreiung von der „ täglichen
Zwangsarbeit " des Journalisten erfüllt habe ( der von dem Fürsten
geleitete „ Grashdanin " erscheint seit dem 1 . Januar a . St . nicht
als Tageszeitung , sondern nur noch als Wochenblatt ) . Es lebt ,
denkt und schreibt sich leichter und — viel , viel besser . „ Der Gedanke
haßt schon seiner Natur nach den Zwang . Wenn z. B . in einem
Salon Jemand sich an eine plandernde Gruppe mit den Worten
wenden wollte : „ Bitte , sprechen Sie "

, kann man überzeugt sein ,
daß Schweigen und Gedankenlosigkeit sich sofort und auf lange
einstellen wurden . Umso mehr gilt das vom Schreiben : zu der
und der Stunde must durchaus das und das fertig geschrieben
fein , und natürlich genügt das , um schlecht und jedenfalls ohne
heiliges Feuer zu schreiben . Kalkow sagte mir , daß er seine Zeitung
nach dem Druck nie ansehe , weil er zwei Qualen siirchte : einen
Druckfehler und einen nicht gehörig ausgedrückten Gedanken zu
finden . Damals begriff ich ihn nicht , aber , weiß Gott , wie oft habe

ich später mit vollem Verständniß an die Wahrheit dieser Worte
gedacht . Wie scharf charakterisiren sie diese qualvolle und zugleich
undankbare , nnregekmäßige und an und für sich nicht befriedigende
Arbeit . Jetzt steht es damit ganz anders : Ich erkenne mich selbst
nicht mehr , es vergeht kein Tag , keine Minute des Tages ,
wo ich nicht meinem Schöpfer für die Befreiung von der
Leibeigenschaft der Tagespresse dankte . Ich habe zwei un¬
schätzbare Kleinode gewonnen : das heilige Feuer und die
Fähigkeit , nachzndenken . Auch ein drittes wesentliches , so
zu sagen technisches Gut habe ich errungen : Die Möglichkeit , meine
Abhandlungen mindestens fünfmal vmzuarbeiten , und darin liegt ,
denke ich , das Geheimniß der Verbesserung der Artikel bis zur
Unkenntlichkeit . . . " Die letztere Behauptung des Fürsten fußt auf
dem Umstand , daß einige Leser die Feder des Fürsten in den Leit¬
artikeln des „ Grashdanin " nicht mehr erkannt hätte » — jo viel
hätten sie tu letzter Zeit in jeder Hinsicht gewonnen — „ bis zur
Unkenntlichkeit . . .

" Damit stimmt eine Aenßerung des Grasen
Leo Tolstoi nicht überein : Das Interesse des Publikums beruht
auf dem Rufe deS ^Schriftstellers , und der Ruf des Schriftstellers
ist eine entsetzliche Sache : steht er einmal fest , so kann man die un¬
möglichsten Dummheiten machen — Alles wird verziehen . Alles wird
wunderschön befuuben . "

* Rückkauf Roms . Bekanntlich wurde vor einigeu Mouaten
m gewissen Kreisen der Vorschlag gemacht , der italienischen Re¬
gierung die Stadt Rom abzukaufen und dieselbe dem Papst als
Eigeuthum zurückzngebeu . Die Mittel waren sogar erwogen worden ,
und man war darin einig , daß man durch freiwillige Beiträge , ge¬
liefert von den röinisch - katholischen Christen , eine Summe von fünf
Milliarden , die man als genügend erachtete , zusammenbringen
könnte . Ein ähnliches Projekt wurde , wie mau sich erinnert ,in Bezug auf Jerusalem gemacht , welche Stadt mau den
Suben zur Neubegründung ihrer Naiionalstät znrückgeben
wollte . Die Frage von dem Rückkauf Roms scheint
indessen zahlreichere unb eifrigere Anhänger , als die des Ankaufs
der Stadt Jerusalem zu finden , denn sie wird besonders in kirch¬
lichen Revuen und Zeitschriften , die als zum Vatikan in engen
Beziehungen stehend bekannt sind , eingehend in den letzten Tagen
erörtert . Es scheint , als wolle man die Regierung znm lieberlegen
einladeii und ihr in einem Augenblick , wo dieselbe zahlreicher Millionen
zur Ausführung ihrer kriegerischen Pläne bedarf , Milliarden an -
bieteii , allerdings gegen hohen Entgelt . Eine der zuletzt erschienenen
Abhandlungen beleuchtet die Frage von allen Standpunkten aus ,
indem sie auf folgende drei Fragen zu antworten sucht : Was will
man kaufen ? Welches ist dessen materieller unb dessen Kaufwerth ?
unb 3 . Was würde das Endresultat dieses Ankaufs bilden ?
Der Verfasser der Abhaiidliing , Mgr . Bathandicer , spricht für die
Rückkehr zu der Lage vor 1870 , d . h . vertheidigt den Ankauf
der ganzen römischen Provinz . Um den materiellen Preis der
Provinz und der Stadt Rom festzustellen , nimmt der Verfasser an ,
daß die Lasten , die auf der römischen Provinz ruhen , deren fonfolibirte
Schuld und die Schulden der Stadt Rom znsammeii etwa anderthalb
Milliarden ausmachen . Diesen Lasten stehen die der Regiernng
gehörenden Grundgüter , die von ihr in Rom ansgesührten Arbeiten
an den Forts und die noch der Stadt Rom zugehörenden Im¬
mobilien in einem Gesammtbetrag von 236,500,000 Lire ent¬
gegen . Man könnte also den Ankaufspreis aus die Summe von
1,736,500,000 Lire festsetzen . Dazu kommt nun noch der Kaujwerth .
Derselbe ist nicht so leicht festznstellen , wie die von der Regierung
und der Munizipalität beanspruchten Güter . Indessen hat der Ver -
asser auf eine sehr wahrscheinliche Annahme hin den Preis der

Gruudgüter der Provinz und der Stadt Rom festgesetzt . Tie
Provinz umfaßt 12,000 Quadratkilometer liegender Güter , ober
l,200,000Hektare , zum Preis von ISOOßire den Hektar . Außerbem muß
festgestellt werden , welchen Ertrag die Provinz der Staatskasse liefert .
Die Dienten des Jahres 1892 93 haben nach Abzug aller Lasten einen
Reinertrag von 10 Millionen ergeben . Es entspricht dieser Ertrag dem
Kapital von 200 Millionen , was , zu dem Werth der Länder yinzu -
gezählt , einen Gesammtwerth von 2,010,000,000 Lire giebt . Die
ftauffumme würde also dem Verfasser zufolge sich zusammensetzen
müssen ans Via Milliarden von Staatslasten , die man erlegen
müßte , wenn mau nicht in Fallimentsznstand erklärt werden wollte ,
ferner würde man die dem Staatssäckel erwachsenden Einkünfte aus
den Domänen hinznzähleu , d . h . 240 Millionen . So würde
man noch nicht einmal 2 Milliarden erreichen , die angegebene
Kanfsiimnie von 5 Milliarden wäre also um drei Fünftel zu
hoch gegriffen , denn man muß nicht vergessen , daß die
Regierung nur das Domäneurecht über die Provinz verkaufen kann
und nicht die Grundstücke selbst , die doch ihren respektiven Eigen -
tbiimern zugehören . — Eine letzte Frage endlich : Welches wird da «
Endresultat dieser Operation sein ? MonseigneurBathandicer giebt
sich in dieser Hinsicht kaum einer Illusion hin . Ein solcher Ankauf ,
glaubt er , könne zu nichts führen . Auch angenommen , König
Umberto nnd die Regierung wollten gegen zwei Milliarden
die Provinz unb bie Stadt Rom beut Papste znrück -
erftatten , so liegt es doch auf bet Hanb , baß bie Regierung
des Papstes mir von kurzer Dauer sein werde . Man hat
im Jahre 1870 gesehen , welchen Vorwand die italienischen Truppen
benutzten , um sich der Stadt Rom zu bemächtigen . Auch heute würde
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Ambroise Thomas f .

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns unterm
gestrigen Tage :

Der Mann , der soeben die Augen zum letzten Schlummer
geschlossen , hat das Glück gehabt , weit über die Zahl der
Jahre hinaus , die der Prophet als die gewöhnliche Grenze
des Erdenlebens bezeichnet , hienieden zu weilen , und das
noch größere , einen sonnigen Abend , verschönt durch die
Anerkennung seiner Landsleute , ja der ganzen civilisirten
Welt , zu genießen . Von diesem Standpunkte aus ist
daS Hinscheiden von Ambroise Thomas also kaum

zu beklagen ; er hat vollauf erreicht , wonach er
jemals streben konnte . Sein Genie ist kein über¬
ragendes gewesen , die Ehren , die es verdiente , find ihm
geworden , und Frankreich durfte von ihm weitere Schöpfungen
nicht erwarten . Wenn es dennoch jetzt in Trauer an der
Bahre des Mannes steht , der so bald seinem im Auslande
vielleicht bekannteren , hier aber vielleicht weniger geschätzten
Kollegen Gounod folgte , so ist es , weil man stets ungern
einen Sohn scheiden sieht , der zum Ruhm des Landes
beigetragen , besonders wenn , wie in unserer jetzigen allzu
nüchternen Zeit , die bedeutenden Männer gar dünn gesäet sind .

Ambroise Thomas
' Leben ist , trotz mancher argen Ent¬

täuschungen , die auch ihm natürlich nicht erspart geblieben ,
tat Großen und Ganzen ein schönes gewesen . Er hatte von

Anfang an das große Glück , daß seiner Neigung zur Tonkunst
Ute ein Hinderniß in den Weg gelegt worden ist ; denn in Metz
4te Sohn eines Musiklehrers geboren , erkannte dieser bald das

Talent seines Kindes und ließ es sich angelegen sein , dasselbe
Uach Kräften zu fördern . Als Ambroise in 1828 nach Paris

gelangte und dort ins Konservatorium eintrat , hatte er

bereits im Piano - und Violinspiel sehr gründliche Studien

gemacht . Das Jahr darauf empfing er hier den ersten
Preis für Klavierspiel , 1830 den für Harmonie , und weitere
zwei Jahre später brachten ihm den ersten großen Preis
für Komposition , mit dem ein dreijähriger Aufenthalt in
Italien auf Kosten des Staats Hand in Hand geht .

Das erste kleine Werk , das Thomas , nach Paris zurück¬
gekehrt , heransbrachte , „ La Double Echelle “

, fand großen
Beifall und noch größeren die darauf folgenden beiden
Opern „ Le Cald “ und „ Le Songe d ’une nuit d ’ete “ . Aber
nach diesen fetten kamen mehrere magere Jahre , und von
den 6 komischen Opern , die er aufführen ließ : „ Haymond “

,
„ La Tonelli “

, „ La Cour de Celimene “
, „ Psyche “

, „ Le
Carneval de Venise “ und „ Le Roman d ’Elvire “

, konnte
keine sich eines bedeutenden Erfolges rühmen , trotzdem
einzelne , wie „ Raymond “ und „ Psyche “

, ganz reizende
Stellen enthalten .

Entmuthigt durch diese geringe Anerkennung , schien
Thomas vollständig dem Theater entsagen zu wollen , nnd

während 6 Jahren erschien kein neues Werk von ihm . Man

glaubte , daß er sein Bestes bereits längst gegeben habe ,
daß es „ zu Ende " mit ihm sei und Frankreich nichts mehr
von ihm zu erwarten habe . Ohne sich um dieses Gerede

zu kümmern , arbeitete der Komponist mit größerer Ruhe
und Gründlichkeit an zwei weiteren Werken , die ihn mit einem

Schlage berühmt machten und seinen Namen weit über die

Grenzen seines Landes hinaus tragen sollten . Aml7 . Nov . 1866
erschien seine „ Mignon “

, über deren Schicksal der erste Abend
sofort entschied und Thomas zu einem der bekanntesten nicht
nur , sondern sogar , wie dies in solchen Fällen hier häufig
geschieht , zum populärsten Manne Frankreichs machte . Man
bezeigt so den Persönlichkeiten , die zum Ruhme des Vater¬
landes beitragen , seinen Dank , und als er am Tage nach

der ersten Aufführung von „ Mignon “ in einem Konzert
erschien , erhob sich das ganze Auditorium und brachte ihm
eine stürmische Ovation . Am 9 . März 1868 kam in der
großen Oper „ Hamlet “

heraus , von vielen als daS
Hauptwerk von Thomas angesehen und welches auch
einen bedeutenden Erfolg erzielte . Wenn man aber
letzteren nach den Aufführungen berechnen könnte , die ein
Werk erlebt , so muß man „ Mignon “ die Palme zusprechen ,
denn diese Oper ist hier mehr als tausendmal zur Dar¬

stellung gekommen . Es wird Ihren Lesern vielleicht noch
erinnerlich sein , mit wie großem Eklat das „ Millieme “ im
Mai 1894 in der Opera Comique gefeiert wurde , dürfte es
aber doch auch kaum je einem Komponisten beschieden
worden sein , der tausendsten Vorführung einer seiner
Schöpfungen beiznwohnen .

Ambroise Thomas
' Namen bleibt mit der „ Ope

'
ra

Comique “ aber nicht nur in glänzender , sondern auch in
trauriger Weise verknüpft , denn während des ersten Aktes
seiner „ Mignon “ brach das furchtbare Feuer aus , dem gegen
200

-
Menschenleben zum Opfer fielen und welches das

Gebäude vollständig vernichtete , das , trotzdem nun bereits
fast neun Jahre darüber vergangen — der Brand fand am
25 . Mai 1887 statt — noch immer aus der Asche nicht
wieder erstanden ist .

Alle Ehren , die Frankreich seinen bedeutenden musika¬
lischen Söhnen zu Theil werden lassen kann , hat Thomas
genossen : er ist nach Aubers Tode Direktor des Konser¬
vatoriums geworden und hat anläßlich des letzten Besuches
von Verdi hier das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten ,
nachdem er bereits längst Kommandeur dieses Ordens ge¬
wesen . Thomas hat ein Alter von fast 85 Jahren er¬

reicht ; er war am 11 . August 1811 geboren .
W . Waldau .
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es bald wieder heißen , die päpstliche Rcgiernnki sei außer Stande ,
die Ordnung aufrecht zu erhalten , und würden die Truppen , nachdem b

~
te

italienische Regierung 2Mlliari >en eingesteckt , wieder in die Stadt Rom
einzieheu , wie vor 25 Jahren . Auch die Garantie der Mächte würde
kaum Rom vor diesem Schicksal schützen , und wenn die Mächte ,
sagt der Verfasser , ernstlich daran denken wollten , dem
Papst sein Reich nnd seine Macht tvicderzngeben , so brauchte
mau nicht Geldmittel zu solchen Zwecken Es scheint also ,
als ob der Papst und dessen Umgebung sich kaum zu einem
Rückkauf der Provinz und der Stadt Rom verstehen
können . Man wird nämlich einwenden , daß die Einleitung
der Unterhandlungen zn einem Ankauf bereits ein Zugeständnife
wäre , und die Regierung des Königs Umberto würde sich jedenfalls
damit brüsten , daß durch die Verhandlungen der Besitz der Stadt
Rom durch den Papst anerkannt sei , denn man kann doch nur
einen Gegenstand von dem kaufen , der ihn rechtmäßig besitzt . —
Diese Lösung wird also vor der Hand noch in die blaue Ferne
hiuauSgerückt bleiben .

* riuterferischrn Kabel haben von der Thier - und
Pflanzenwelt des Meeres mancherlei Anfechtungen zu erleiden , die
ihre Unbrauchbarkeit und allmählich völlige Zerstörung herbeiführen
können . I » der Mehrzahl sind aber nur kleine Schmarotzer , zum
Beispiel Muscheln , Bohrwürmcr rc . an dem Zerstörungswerk thätig ,
obwohl an Kabeln , die zur Ausbesserung an die Oberfläche geholt
worden find , auch schon Verletzungen durch größere Seethierc , zum
Beispiel durch Bisse , die fich in der Umhüllung abdrückten , wabr -
gcnommen sind . In der Regel liegt ja das unterseeische Stabei auf
dem Meeresgründe , oftmals im Schlamm eingebettet und wird dadurch
schon gegen die Augriffsgeliiste der Secuugehcuer geschützt ; stellen¬
weise hängt aber das Kabel als gespanntes Seil über nntcrseeifchen
Thälern , und dann kann es kommen , daß ihnen Walfische gefährlich
werden , wenn dieselben auf ihren unterseeischen Streifzügen durch
Zufall dagegen schwimmen , oder auch die Kabel den Walfischen , wie
die folgende Geschichte beweist : Jungst machte man die Wahr¬
nehmung , daß das westbrasilianische Kabel „ krank " wurde , wie es in
der Sprache der Telegraphisten heißr , d . h . allmählich immer
Ichlechter funktionirte . Mau bestimmte den Sitz der Krankheit
76 Seemeilen im Norden von Santa Catharina entfernt . Das
Reparaturschiff „Wicking

" wurde hiuausgeschickt nm den Schaden
zu Heden . Es fischte auch nach einigen vergeblichen Versuchen
das Kabel auf und schnitt es , um seine Lcitnugssähigkeit
nach beiden Richtniigen prüfeu zu können , durch . Kaum hatte cs
dasselbe nach der fehlerhaften Stelle zu eine Strecke lang auf¬
genommen , als plötzlich das Kabel von selbst einen Auftrieb nach
oben zeigte und in einiger Entfernung ein mächtiger „ Schwimmer "
ans den Fluchen auftauchtc , der einen furchtbaren Gestank ver¬
breitete . Es war die sterbliche Hülle eines 16 Meter langen Wal¬
fisches , welcher , als er in den Tiefen sich vergnügte , oder
seiner Nahrung nachging , fich in dem Kabel verfing . Das
gewaltige Thier war schließlich erstickt , da cs zum Luft¬
schöpfen nicht an die Oberfläche konnte nnd hatte bei den
gewaltigen Kraftanstrengungeu , um sich zu befreien, » das Kabel
so stark verletzt , daß die Leitung zerstört war . Auf einigen
Hantsctzcn , die von dem Thiere für die Wissenschaft anfgefischt
wurden , hatte sich schon zahlreiches S -egethicr der Tiefe , Muscheln
und auch Pflanzen , angesiedelt . Dies - Walfisch -Tragödie hatte fich
offenbar am 9 . September abgespielt , an dem Tage , als der
Telegraphist an den Störungen in der Leitung die letzten An¬
strengungen des gewaltigen Thicrcs in seinem Todcskampfe spürte .
Es ist der dritte Walfisch , von dem die Geschichte der unterseeischen
Telegraphie zu inclden weiß , der so in seinem eigenen Lebenselemeitt
seinen Tod fand ; von seinen Leidcnsgcnoficn verunglückte

' der eine
im Persischen Golf , der andere an der Küste von Peru .

A » s Stadt und Land .
Wiesbaden , 14 . Februar .

— Zur © vimtmnis . Die Napoleouideu sind in Redens¬
arten imitier groß gewesen ; auch Napoleon I . machte davon keine
Ansnahme . Nach den großen Unfällen , die er 1812 in Rußland
erlitten , mochte er eine , wenn auch noch so wesenlose Annäherung
zur Volksvertretung der Form halber für nothwendig halten . Er
eröffnete den gesetzgebenden Körper am 14 . Februar 1813 mit
einer Rede , die hochtönende Worte enthielt , aber durchaus nicht der
Wahrheit entsprach . „ Ich wünsche den Frieden, " sagte er unter
Anderem , „ weil er der Welt nothwendig ist , aber ich werde nur
einen ehrenvollen , dem Interesse und der Größe meines Reiches
angemessenen Frieden schließen . Ein schlechter Friede wüide Frank¬
reich hoffimngSloS zu Grunde richten ." Dennoch machte diese Rede
auf die Franzosen teilten sonderlichen Eindruck , da in ihr viel zu
wenig von der großen französifchen Nation die Rede war .

— Neichohallen - Theater . Heute , Freitag , den 14 ., und
morgen , Samstag , den 15 . Februar er . , wird in den Reichshallen
da » einzig dastehende „ Schwarze Ballett "

, qcnnnnt „La Cmlisation "
,

gastiren . Herrn Hebinger ist es nach vielem Bemühen gelungen ,
diese ganz eigenartige und seltene „ Attraktion " auf ihrer Durchreise
für ein zweitägiges Gastspiel zu gewinnen . Infolge der hohen
Kosten für dieses Gastspiel und in Rücksicht daraus , daß das der¬
zeitige Programm schon an und für sich ein vorzügliches ist , finb '
d -e Eintrittspreise für die genannten Tage etwas erhöht ( siehe
Amionce ) . Gleichzeitig sei bemerkt , daß die mit so großem Beifall
aufgenommene brasilianische Truppe Freire am Samstag , den 15 .,
zum letzten Mal auftritt .

— Die größere evangelisch - Gefnmmtkirchcngemeiudr -
Ver1ret » i,g war auf gestern Nachmittag , 4 llhr , in den Wahl -
faal des neuen Nathhauses zu einer Sitzung berufen worden , zu
welcher 78 Mitglieder erschienen waren . Zu dem ersten Punkt
der Tagesordnung : „ Umwandlung der Hüif spr cdiger¬
stelle bei der Bergkirche in eine dritte Pfarr -
ftcHe "

ergreift Herr Pfarrer Veesenmeyer das Wort ,wie [er von vornherein betont , der Noth gehorchend , nicht dem
eigenen Triebe . Der eigentliche , für diesen Gegenstand bestellte
Referent , Herr Dr . W . Fresenius , sei in Berlin , und dessen Stell¬
vertreter , Herr o . Eck , nicht anwesend . So müsse er denn als
Nothhelfer einspringen , was ihm gerade nicht angenehm fei . Er
müsse vorausschicken , daß er zwei Unterstellungen ablehnen
müsse , nämlich , daß die beantragte Umwandlung von ihm
ansgingc , nein , sie ginge von den Laien -Mitgliedern des Kirchen -
vorstandS aus ; weiter müsse er einer etwaigen Unterstellung entgegen «
treten , als ob die Vorlage aus persönlichen Gründen veranlaßt worden
wäre . Schon vor 2 Jahren sei bei Berufung der Hülfsprcdiger der
Wunsch nach definitiver Anstellung vonPfarrern an deren Stelle laut
geworden , die Frage aber damals verschoben worden . Der Herr Referent
führt weiter aus , man glaube , daß dieser Zeitpunkt der Umwandlniig für
die Bergkirchengemeiude gekommen sei. Dafür sprächen verschiedene
Gesichtspunkte allgenteiner Art . Als Hülfsprediger würden von
dem Konsistorium immer nur Anfänger gegeben , die gar keine Er¬
fahrung mitbrächten . Ju Wiesbaden könnten die jungen Herren
nicht die Arbeit finden , die sie finden und leisten sollten . Es fei begreiflich ,
daß ein junger Mann , wenn et eine Stellung im Laude in Aussicht
habe , kündige und durch einen jüngeren ersetzt werde . In diesem
Verhältniß fanden die Gemeinden nicht die erwartete Hülfe und
Thatkraft . Was die Umwandlung des Proyisoriums in ein
Tefmitivum in der Bergkirche speziell veranlasse , so seien als Haupt -
gesichtsputtkte hervorzuheben eine geordnete Armenpflege und Seel¬
sorge . In der Natur her Dinge liege es , daß eine Persönlichkeit
nothwendig wäre , die in der Gemeinde stehe und bleibe . Die Armen¬
pflege erfordere eine ständige Kraft , die bleibe nnd sich von
Jahr zu Jahr festige . Den weiteren Punkt bilde der Um »
stand , daß die Gemeinde im Herbst d . I . zu ihrem Ge¬
meindehaus kommen werde . Dadurch entstehe ein Zuwachs an
Arbeit für die ständigen Pfarrer , der groß sein werde . Es fei
dringend nothwendig , daß in das Gemeindehaus geistiges Lebe » und
geistige Arbeit gebracht werde . Auch hier wäre eine Persönlichkeit
nothwendig , auf die ein großer Theil ernster und gedeihlicher
Arbeit abgeladen werden könnte . Das könne aber nur
geschehen , wenn eine ständige Kraft gewonnen sei . Es werde
deshalb beabsichtigt , vorzubauen um mit dem 1 . Juli eine

definitive Kraft hierher zu gewinnen . Das Königliche Konsistorium
wolle dem Wunsche der Gemeinde entgegenkommen , dasselbe habe
jtoar die Stelle , da es eine neue ist , zu besetzen , doch werde es die
Wunsche der Gemeinde berücksichtigen . Was die Koftenfrage an «
belange , so handle es sich um 1650 SKf -, da die Stelle mit
8900 Mk . dotirt werden müßte , gegen 2250 Mk . für die Hülfs -
predigerstelle . Der Mehrbetrag fei in dem Budget bereits balaneirt .
Der Antrag , die Verfammlung möge sich mit der Umwandlung
eiitserfianben erklären und genehmigen , daß die nölhigen Mistel im
Budget eingestellt werden , wurde nach kurzer Diskussion fast ein¬
stimmig angenommen . — Zu dem Antrag des Gesammtkirchen -
vorstandes auf Anstellung eines HülsSpredigerS an der
Marktkirche erstattet Herr Professor Fritze ein ausführ¬
liches Referat . Wenn die bisher für Anshülfe benöthigten
800 Mk . in Betracht gezogen werden , so handelt es sich um eine
Mehrausgabe von 1450 Mk ., da für den Hülfsprcdiger 1800 Mk .
Gehalt und 450 Mk . Wohnungsgeld anfgewendet werden müssen .
Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen . — Dem
Herrn Kandidaten Meyer , welcher in der Seelsorge der Markt -
kircheiigenieinde Hülfe geleistet hat , werden noch 140 Mk . Vergütung
bewilligt . — Mit der von dem Gesammtkirchenvorstand beantragten
Herabsetzung der Amortisation für ein Restdarlehn bei der Landes¬
bank von 885,000 Mk . von 2 pCt . auf 1 pCt . erklärt sich die Ver -
fammlung einverstanden . Die Landesbank ist ebenfalls damit ein¬
verstanden und das König !. Konsistorium hat bereits die Genehmigung
ertheilt . — Deut Kircheurechner wird für die 1894er Rechnung
Entlastung ertheilt . — Den von -dem Herrn Strasburger
begründeten Anträgen des Gesammtkiichenvorstandes , den Herren
Kleidt hier und Knodt in Frankfurt a . M . eine Nachtrags -
forberung für Arbeiten an der Ningkirche von 538 Mk . und dem
Glockengießer Herrn Ulrich in Apolda eine Restforderung von
327 Mk . 68 Pf . ausznzahleu , stimmt die Versammlung zu . ( Hierauf
Schluß um 6 Uhr .)

— Für die Wittrr »- und die fünf unversorgten Kinder
des im Rhein verunglückten Schiffers Birk ans Schierstcin
gingen bei dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " ferner ein :
von Ch . 3 Mk ., Ungenannt 2 Mk ., E . v . M . 1 Mk ., durch Herrn
Schiedsmann Hensel aus einem Vergleich 5 Mk ., L . G . 3 Mk ., zn -
fammen mit den schon veröffentlichten Gaben 235 Mk . 50 Pf . ,
welche auch bereits an Herrn Pfarrer Delaspse in Schierstem ab¬
geliefert wurden .

_ Verein s - Aa chrichten .
(Rutjt satzliSe Berichte werden bercitwalias ! Mlter dieser Ueberschriflanfatnommte .)

* Das vom hiesigen „ Maler - und Lackirer - Vercin "
am verflossenen Sonntag im Saal des „ Katholischen Vereiushauses "

abgehaltcne 5 . Stiftungsfest verlief auf das Glänzendste . Der Saal
war dicht besetzt . Die Chöre wurden unter der geschickten Leitung
des Vereins - Dirigenten , Herrn Ernst Schlosser , sehr exakt gesungen .
Als Solisten traten auf die Herren Hernuanii (Tenor ), Becker
( Cello ) und Karl Funk ( Violine ) . Dieselben erledigten sich ihrer
Aufgabe zur größten Zufriedenheit . Reichlichen Beifall ernteten die
Herren Bremser und Heister für ihre humoristischen Vorträge . Das
humoristische -Terzett : „ Der fliegende Student "

erregte große
Heiterkeit . Der erste Vorsitzende des Vereins führte eine Deklamation
über die verschiedenen „ Grüße " sehr gut ans . Den Glanzpunkt des
Abends bildete die einaktige Posse von Belly : „ Monssieur Herkules " .
Derselbe wurde ebenfalls recht gut gespielt und die initwirkeuden
Herren A . Funk , Faust , Becht , Dey und Bremser , sowie die beiden
Damen wurden mit wahren Beifallssalven belohnt . Ein solenner
Ball hielt die Theiliiehmer bis zum frühen Morgen beisammen . —
Zur Nachfeier veranstaltet der Verein fommenbeu Sonntag einen
seiner beliebten Ausflüge nach Biebrich ( „ Saalbau Insel " ) .

* Der große Maskenball mit PreiSvertheilung des „ Klub
Geselligkeit " verlies in durchaus würdiger Weise . Weit über
100 Masken waren erschienen und ein vorzüglich besetztes Orchester
(Kapelle Hofmann ) trug sehr zum Gelingen des Ganzen bei . Der
ersten Damen -PreiS wurde einer Orientalin ( Frl . Jensen ) , der zweite
Damen -PreiS einem Pfau (Frl . Treidler ) und der dritte der Königin
der Nacht ( Frl . Weiß ) zuerkannt . Die Herrenpreise vertlMteu sich
folgendermaßen : der erste , einem Spanier ( Herr Lorenz ) , der
zweite einem Liliputaner (Herr Jung ) und der dritte einem Confetti -
mann ( Herr Schlosser ) . Erst am frühen Morgen trennte mnti
sich, nachdem die letzten Klänge des Kehraus verklungen waren , mit
der Versicherung , ein echt rheinisches Kariievalfest mitgemacht zn
haben . Sonntag , den 1. März , Ausflug nach Sonnenberg , Kaiser - Saal .

* Kommenden Sonntag , den 16 . Februar , am sogenannten
Fastnacht - Sonntag , hält der Gesang -Verein „ Wiesbadener
Männer - Klub " im „ Römersaal " seinen aUiährigen großen
Maskenball , den beliebtesten und bestsreguentirteii der Saison , ab .
Es finb eine Unmasse fröhlicher Spiele und ergötzlicher Faschings¬
scherze für den Ball vorgesehen , sodaß an fröhlicher Unterhaltung
kein Mangel fein wird . Was aber die Maskenbälle des Gesang -
Vereins „ Wiesbadener Männer -Klnb " besonders beliebt und werth -
poll macht , ist der Umstand , daß dieselben stets am Fastnacht -
Sonntag , diesmal am 16 . Februar , stattfinden , und daß hier für
die besten , fernsten bczlv . originellsten Damen - und Herren - Masken
10 werthvolle Preise ausgesetzt sind , die ohne jeden Abzug bei der
Demaskirnng ( 12 Uhr ) zur Ausgabe gelangen . Das Preisrichter -
Kollegium besteht ans fachkundigen Leuten , die in unparteiischster
Weise ihres Amtes walten werden . Freunde und Freundinnen
echten MiimmenschaiizeS können daher keine bessere Wohl treffen , als
beim „ Mäimcr -Klub " im „ Römersaal " am kommenden Sonntag
Einkehr zu halten !

* Der Spar - Verein „ Eintrach t " veranstaltet am Sonntag ,
den 16 . Febrnar , in den närrisch betorirten Sälen der Restauration
„ Zur Waldliist " eine große karnevalistische Damen -Sitzung mit
Tanz Präcis 4 Uhr 11 Minuten wird das närrische Comite seinen
feierlichen Einzug Haltern Da der Verein auf dem humoristischen
Gebiete vorzügliche Kräfte besitzt , stehen den Theilnehmern einige
sehr genußreiche Stunden in Aussicht .

♦ Der große Volksmaskenball des Wiesbadener Karneval -
Vereins „ Na rha Ila "

, welcher , wie bekannt , am Fastnacht -
Montag in beu festlich betorirten und iüuminirten Sälen des
Turnerheims , Hellmundstraße 33 , ftattfindet , scheint den Vor¬
bereitungen und dem überaus regen Kartenverkauf nach eines der
animirtesten Maskeufeste der Saison zu werden . Unter anderen
neuen verblüffenden Ueberraschungen ist auch eine Kreppelpolonaise
zu erwähnen , bei welcher Gelegenheit gefüllte und ungefüllte Kreppeln
direkt ans der Kreppelpfanne zur Eratisvertheilmig gelangen . Die
Preise für die schönsten und originellsten Masken find momentan
in beu Schaufenstern der Hof -Bäckerei - und -Konditorei von
W . Berger , Bäreustraße 2 , ausgestellt .

„ - - Stimmen ans dem Publikum .
VC« LcröffeuMchmigsn unter dieser Ueberschrift übernimmt die Redaktion leinctld

Berautootiuna -)* Zu der gegenwärtig mit Recht viel uentiHrten sog . Saal¬
frage erlaubt fich Einsender dieses einige Bemerkungen und Hin¬
weise , wie möglicher Weise dieser Noth bald abzuhelfen und die
Sache für die Stadt vortheilhast zu gestalten wäre : Ein Kon¬
sortium — ober auch ein Unternehmer — pachte von der Stadt
das alte Theater auf 20 bis 30 Jahre . Für einen Betrag von
etwa 20,000 Mk . jährlich dürfte er dasselbe wohl erhalten . Servitute
und dergleichen brauchen garnicht abgelöst zu werden ; die lasse man
ruhig darauf und spare das Geld , umso mehr , da sie in 30 Jahren
wahrscheinlich gerade so billig , vielleicht aber billiger , zu beseitigen
finb . Nun nehme sich der Pächter einen tüchtigen Architekten , der
mit einem Kostenbetrag von etwa 100,000 Mk . den entsprechenden
Umbau in : 1 . den großen Konzert - und Ballsaal , der aber im Hoch¬
sommer zn einem Cirkus umgewanbelt werden kann , vollzieht ;
2 . em großes , echt Münchener CafS in die Wilhelmstraße , von der
Thoreinfahrt bis zum Risalit ; 3 . ein großes Restaurant nebenan
im Rualit -Vorbau und 4 . Läden oder Bureaus einrichtet . Auf
diese Art könnte das Unternehmen derartig rentabel gemacht werden ,
baß der oder die Unternehmer eine hohe Verzinsung und Amorti¬
sation erzielten , und was dem Schreiber dieses die Hauptsache ist ,

bliebe das THeater , was sie in 20 oder
30 Jahren wahrscheinlich sehr nöthig hat , erhalten .

Es wäre zuverlässig der größte Fehler , dieses Gebäude jetzt zu ver¬
äußern , da der Platz einfach nicht mehr zu haben ist ! Eine günstigere
und bessere Lage für den Saal aber ist nicht denkbar , und derselbe ist
einfacher und billiger nicht zu erreichen . Deshalb prüfe die eingesetzte
Kommission diesen Vorschlag mit zugezogenen tüchtigen Baumeistern
grfinbhd ;, ehe sie phantasievolle , kostspielige andere Projekt unkt »

* Die nach dem neuen Friedhof führende , von Leidtragenden
stark benutzte Allee ist leider in der letzten Zeit , vorn Wolkenbruch
an aufwärts , fast uupassirbar geworden . Auf einem dort befind
lieben Lagerplatz sind eben eine Anzahl Steinklopfer in voller
Thätigkeit , und die abspriugenden , dem Gesicht der Passanten
gefährlich werdenden Steinsplitter sowohl , als auch die häufig auf¬
tauchenden , zu zweien und zu dreien nebeneinander hinsahienden
Kinderwagen , lassen den Fußgängern oft keine andere Wahl , ass
das Trottoir zu verlassen und im Straßenkoth zu waten . Die
Belästigung durch die Steinklopfer kann man sich schließlich noch
gefallen lassen, — obwohl sich vielleicht auch ein Platz für deren
Thätigkeit finden ließe , wo sie weniger genirten , — aber von Seiten
der Kindermädchen , die , wahrscheinlich nur , um gemächlicher mit¬
einander plaudern zu können , die ganze Alleebreite für sich in An¬
spruch nehmen , könnte wahrlich ein wenig mehr Rücksicht genommen
werden . Mehrere Leidtragende .

— Kloppensseim , 12 . Februar . In der heute Abend statt -
gefunbenen , zahlreich besuchten Gemeindeversammlung wurde über
beu von dem Magistrat der Stadt Wiesbaden unterbreiteten
Antrag , die Gewinnung von Wasser im hiesigen Gerneinbe¬
wald betreffend , berathen . Auf Grund einer vorliegenden Zeich¬
nung erklärte der Gemeindevorsteher , Herr H . Ziegler , das Projekt
eingehend , welches denn auch bis auf die angebotene Vergütung ,
welche als durchaus ungenügend bezeichnet wurde , Beifall fand . Der
Gemeiiidevorstand hat beschlossen , wegen dieser Angelegenheit in
weitere Verhandlung mit der Stadt Wiesbaden zu treten . — Der
von Herrn Bürgermeister Kunz zur Vorlesung gebrachte Aufruf des
Herrn Landraths Graf v . Schlieffen zur Errichtung eines Kaiser
Friedrich - Denkmals in Wiesbaden fand Anklang . Herr
Kunz erklärte sich bereit , eventuelle Beiträge in Empfang zu nehmen .

( ? ) Flörosscin » n . M . , 13 . Februar . Herr Dr . Nördlinger
aus Bockeiiheim hat im vorigen Jahre ein am Ostende des Fleckens
gelegenes größeres Anwesen käuflich erworben und beabsichtigte
darin eine chemische Fabrik anzulegen . Von Seiten des Ge -
ineinderaths und KreisansschusseS wurden Einwendungen gegen die
Anlage nicht gemacht , jedoch von einigen Anwohnern , die sich durch
eine derartige Anlage belästigt und geschädigt glaubten . Die An¬
gelegenheit ging bis ins Ministerium nach Berlin , von wo aus
dieser Tage den Bcschwerbeführern der Bescheid zuging , dqß di «
Bedenken gegen die Anlage unbegründet und deshalb die Beschwerde
kostenfällig abgetoiefen worden sei .

* Frankfurt , 13 . Februar . Hier ist ein stellenloser Kaufmann ,
Friedrich Gran , welcher früher bei der Expedition von Hendschels
Telegraph thätig war , vor längerer Zeit jedoch grober Unregel .
Mäßigkeiten wegen cutlassen wurde , festgenommen worden , weil et
sich zum Nachtheil des Verlags des erwähnten Verkehrswerks Be¬
trügereien erlaubt hat . Im Besitz des Verhafteten befanden sich
eine Anzahl Notizen vor , aus denen ersichtlich ist , daß er auch außer¬
halb , besonders in Wiesbaden , Bad Homburg und Friedrichs¬
dorf gleiche Schwindeleien bei Kunden des Hendschelfchen Verlags
verübt hat .
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Vermischtes ,
* Nrbrr den Untergang » er Brigg „ Eintracht " bei

« cholpin an der hinterpommerschen Küste wird Folgendes berichtet :
Die Stettiner Brigg „ Eintracht "

, die Kohlen von Emden nach
Danzig für die kaiserliche Werst geladen hatte , kam bei Rächt in die
Nähe der mestpreußischen Küste . Es erhob sich ein heftiger Nord -
weststurm , der das Bugspriet sowie sämmtliche Masten über Bord
fegte . Das Schiff wurde ein loses Spiel der Wellen , die Mann¬
schaft war in höchster Noth . Sturzseen spülten Alles , was an Deck
war , in die erregten Wogen . Nachts 10 Uhr kam ein Licht in Sicht ,
und man mußte nach den Berechnungen annehmen , daß es der Lcucht -
thurin von Scholpin sei . Hoffnuugersüllte die Schiffbrüchigen , denn sie
wußten , daß da eine Rettungsstation für Schiffbrüchige «st . Sie
gaben daher 18 bis 20 Kanonenschläge und ungefähr 36 Raketen
und Blaufeuer ab . Allein vom Lande kam keine Hülse . Man
wartete den nächsten Morgen ab , der Sturm ließ aber nicht nach .
Als der Tag angebrochen war , hißte man das Zeichen der höchsten
Noth , die Flagge NC . Den ganzen Tag blieben die Schiffbrüchigen
ohne Hülfe , trotzdem man durch das Fernrohr am Strande die
Leute hin - und hergeheu sah . Das Schiff war in größter Gefahr ,
auf den Strand getrieben zu werden . Es wurde daher Schiffsrath
gehalten und beschlossen , die Anker auszuwerfen . Die zweite schreck¬
liche Nacht brach herein . Leute , die schon 10 bis 15 Jahre zur See
fuhren , erwarteten stündlich ihren Untergang . Allein das Schiff hielt
sich. Am nächsten Morgen wehte mir ein flauer Nordwestwind ,
allein die Sce ging noch höher , aus Nordwest trab Nordost . Beim
abgeben der Signale war dem Zimmermann Quade ein Kanoneu¬
schlag durch die Hand gegangen , und dein Matrosen Szikora halte
eine Rakete die Augen verbrannt . Wieder gab man Zeichen und
maß den Wasserstand . Im Schiffsraum stand das Wasser 3 dis
4 Fuß hoch . Alle Mann wurden an die Pnnue .i beordert . Nach
einer Stunde stand das Wasser wieder 3 Fuß hoch im Schiffs¬
raum — das Schiff hatte ein Leck. Wieder wurde Schiffsrath
gehalten und beschlossen , die Boote ailSzui tz n . Allein das war
nicht möglich , da das Schiff zu heftig arbeitete . Noch immer
kam vom Laude keine Rettnng . Da erschien endlich der
Lübecker Dampfer „ Luba " in Sicht . und dieser war be¬
reit , die Rettung aufzunehmen . Bei der heftig tobenden
See war ein Verstäudniß durch da ? Sprachrohr nicht möglich , und
mau verständigte sich daher durch Flaschenpost . Der wackere
Kapitän Lomar von der „ Luba " ließ schließlich ein Boot bemannen ,
um die Mannschaft des Wrackes zu bergen . Viermal fuhr der
brave Steuermann , dessen Name leider nicht bekannt ist ; ihm ist es
zu bauten , daß die Rettung ohne Unfall von Statten ging . Mit
der Leine holte man die Schiffbrüchigen herüber , und an Bord der
. Luba " wurden die in den eiskalten Wogen Haid Erstarrten in
warme Decken gehüllt und durch Wein , Thee und Cigarren erfrischt .
Der Kapitän der „ Eintracht "

, Ncitzke , verließ erst das Wrack , als
ihm die Mannschaft erklärte , sie werde ihn nöthigensalls binden und
mit Gewalt nach der „ Luba "

schaffen .
* Eine Schauer - und Zchmrinegeschichte läßt sich die

„ Meckl .- Strel . Landesztg . " von ihrem Korrespondenten aus Woldngk
auftischen : „ Aus dem Landgute P . ereignete sich vergangenen
Montag ein ganz eigenthümlicher , auf Wahrheit beruhender Vorfall .
Ein Mann sollte einen schweren Eichenstamm ausroden ; er wollte
Dyliamit zu Hülfe nehmen und hatte es mit irgend einer Mischung
angerührt . Da es 12 Uhr schlug , entfernte er sich zurtMiitagspcmse
und liefe beu Brei leider unbeachtet liegen . Zufällig liefen zwei im
Dorf sich tummelnde Schweine daraus los und fraßen den Spreng¬
stoff . Der hinznkonrmende Arbeiter vertrieb sie , und so rannte baS
eine noch mit triefendem Rüssel in den Pferdestall , wo eines der
Pferde ihm einen starken Schlag versetzte . Durch die große Er¬
schütterung oder sonstwie cntftanb eine gewaltige Explosion , und als
man hinzueilte , fand man ein trichterförmiges Loch im Boden , von
dem Schwein nur einige Knochen und mehrere größere Fettflecke ( !)
an der Decke und an beu Wänden " ! — Es geht doch nichts über
die Findigkeit eines Reporters . Die „ Seeschlange '

ist ja der reine
Waisenknabe gegen das „ explodirte

" Schwein .
* Kose Melber . Aus Wien , 4 . Februar , schreibt man :

Ein Liebespaar , der 37 - jährige Kegelbabnbefitzer LorÄtz Bucher
und die 28 - jährige Handarbeiterin Bertha Swövoda , hgt in einem
Hanse im Bezirk FünshanS Selbstmord begangen ; beide haben
Cyankali genommen und wurden in bet Wohnung Buchers tobt im
Bett gefunden . Auf dem Tisch lagen zwei Briefe ; der eine enthielt
die Worte : „ Wir sterben in vollkommenem Einverständnis . Lorenz
und Bertha ." Ayj dem zweiten stand : „ Wir laden alle Bekannten
ein zu unserer Leiche und bitten , bgfe wir nicht stritt treten . Mi
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— Neue Entdeckung . A . : „ McineTochter hat eine bedeutende
Erfindung gemacht ." — B . : „ Nicht möglich ! Was denn ? " — 81. :
„ Eine neue Substanz , die anscheinend unzerbrechlich ist " —
B . : „ Hat sie lange daran gearbeitet ? " — 81. : „ Stein , sie hat 's ganz
durch Zufall gemacht . Sic wollte nämlich eine Torte backen "
— Verschiedenes Tempo . Man geht in das Kolleg hinein ,
man eilt zu schönen Damen , man fliegt zum Bier , man stürzt
zum Wein , man rasselt dnrch 's Examen . ( „ Lust . Bl . ")

Kleine Chronik .
Die Strafkammer in Mainz verurtheilte den 60 - jährigen

Philipp F -, Kreispfaudbotc in 8llzey , wegen Unterschlagung von
407 Mk . von ihm einkassirtcr amtlicher Gelder zu 5 Monaten
Gcsängniß . Der Verurtheilte hat 9 Kinder und ein
lährlichcs Einkommen von etwa 400 Mk .

Aus Dortmund , 12 . Februar , wird gemeldet : Der Schlosser
Ruaenhäiiser ist in der vergangenen Nacht durch Dolchstiche in
den Unterleib getödtet und sein Bruder schwer verletzt worden .
Der Thater ist unbekannt . Messerhelden zeigen sich in Dort¬
mund seit einigen Wochen in erschreckender Weise . Erst vor
14 Tagen wurde ein junger Mann int Streite erstochen , ein
anderer schwer verletzt . In der vorletzten Nacht ist der 28 -jährige
verheirathete Schlosser M . Hcltcrs aus Essen , der in Marten auf
Montage war , von Zuhältern erstochen worden , und in der letzten
Nacht folgte wieder eine Blutthat .

3u die Angelegenheit v . Schorlemer werden voransfichtlich
auch noch andere Personen verwickelt werden . Der Verhaftete soll
in gewissen Kreisen sehr hoch gespielt haben und auch in den Händen
von Wucherern gewesen sein . Der Schluß liegt nahe , daß die ein -
geleitcte Iliitersnchung sich auch auf diese Verhältnisse erstrecken und
der Fall Schorlemer sich zu einem Spieler - und Wucherprozeß ans -
wachsen wird .

Aus dem Samlande berichtet die „ Königsb . Allgem . Ztg .
"

von folgender „ Wunderkur " : Der 8lrbeiter C . in H . erkrankte
nach einer starken Erkältung an Rheumatismus , es schwollen ihm
auf dem Rücken strangartige Stellen an . Dem guten Rath von
Nachbarn gehorchend , suchte die treue Gattin eine „ kluge "

Frau auf .
Auf ihren Rath nahm sie ein heißes Bügeleisen und bügelte über
dem wollenen Hemde des Patienten den Rücken auf und ab , daß
dem Acrmstcn Hören und Sehen verging . Jetzt hat er zu seinem
Rheumatismus auch noch Brandwunden auf dem Rücken .

Ans P o sen wird berichtet : Dem Untertertianer Felix
Lesser , Schüler desRcalghmnasinms , ist vom Kaiserlichen Patent -
Amt der Gebranchsmnsterschntz für eine innere Ofenthür , die das
Herausfallen glühender Kohlen ans dem Ofen verhindert , erthcilt
worden .

Förmlich aufgespicßt wurde in Stuttgart ein junger
Kaufmann , der Sonntag Nacht in seiner Wohnung wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens verhaftet werden sollte . Er sprang ans den ,
Fenster und stürzte so unglückich in ein eisernes Stocket , daß beide
Oberschenkel durchbohrt wurden .

In Schramberg hat ein Dienstkuccht eine 17 -jährige Magd
im Bett mit einem Hammer ermordet . Er hatte ein Berhältniß
mit ihr gehabt , das nicht ohne Folge geblieben war .

In der Nähe des Weges vom „ Ochsenhüttcl " nach Linderhof ,
am sogenannten Suttken , ist verflossene Woche eine mächtige Fels¬
wand ein gestürzt ; nach dem „ Lois . B . " wurde durch die Felscii -

blöcke an der Waldung bedeutender Schaden angerichtet . Das
Donnern der stürzenden Felstrümmer wurde bis Griesen gehört .

Die Familiciitragödie des Fürsten Rohan ist bis
aus Weiteres be i g e I e gt . Prinz Jolef Rohan und Gemahlin sind
gemeinsam bei ihren Kindern in Triftigheim bei Weißenbach in
Nieder -Oesterreich euigetroffen .

Zn Simferopol ereignete sich nach der „ Nowoje Wremja "
folgender Vorfall . Im dortigen Adelsklub wurde am 7 . Februar
von Dilettanten eine dramatische Vorstellung gegeben . Während
der Vorstellung schlug ein zugereister grusinischer Fürst einen all -
gemein geachteten alte » Herrn . Als die Tochter dieses Herrn , die
eben auf der Bühne beschäftigt war , den Vorfall wahrnahm , sprang
sie von der Scene in den Zuschauerraum hinab und applizirte dem
Beleidiger ihres Vater « eine tüchtige Ohrfeige . In der Stadt
herrscht wegen dieser Vorkommnisses große Aufregung . Der Fürst
wurde verhaftet .

Der furchtbare Sturm der letzten Tage hat die Cormorane
des Schwarzen Meeres um ihr bißchen Verstand gebracht .
In ungeheuren Herden sammelten sie sich auf der Flucht vor den
Wellen im Hafen von Saturn . Am Strande wurden dort Hunderte
derselben von Knaben durch Steindwürfe erlegt , weil die Thiere in
dichten Mengen zwischen dcnSchiffcn hindurchruderten und tauchten
und landwärts drängten , ohne von ihren Flügeln Gebrauch zu
machen . Zn der Heinen Bucht an der Ostseite von Trapezunt
lammellen sich in derselben Weise Haufen von Wildenten , von denen
viele durch Netze gefangen wurden .

haben uns mit Cyankali vergiftet und der Grund davon waren
tlur die bösen Weiber von Fünfhaus . Lorenz Bucher .

" Auf der
Rückseite stand von seiner Hand ein Finch geschrieben , der den Läster -

«
ungen galt . Bevor die beiden Leute selbst in den Tod gingen ,
Mtten sie noch Buchers Hund vergiftet , der tobt auf dem Sopha

Igg . Die „ bösen Weiber von FünshauS "
, denen der Fluch der

Sterbende » galt , hatten herausgebracht , daß das Mädchen einen
Flecken auf der Ehre hatte , und obgleich es seither ganz tadellos ,
ehrbar und arbeitsam lebte , waren die Lästerzungen so thätig , daß
dem Liebespaar darüber die Lust zum Weiterleben ausging .

* Lie holländische Schutterij . Bekanntlich wird die
vchntteri ; , die berufen ist , im Falle eines Krieges aktiv anfzntreten ,
von Offizieren kommandirt , die gleich den Schultern dem Bürgcr -
tzande angehören und nur zu gewissen Zeiten — nm die acht oder
vierzehn Tage — die Metamorphose vornehmen . Es läßt stch darum
wohl begreifen , daß solche Stuudeusoldaten nur einen ganz ober¬
flächlichen Begriff von dem Worte Disziplin haben , zumal ei » Ver¬
gehen gegen dieselbe durchweg nur mit Geldstrafe geahndet wird . Fühlt
fich ein Schütter zufällig einmal veranlaßt , feine Abneigung gegen einen
höheren Offizier der Schutterij durch Verabreichnug einer Ohrfeige
kennbar zu machen , so kann es allerdings vorkommen , daß der Civil -
richter diese That durch eine kurze Freiheitsstrafe ahndet . Die Haarlemer
Schulter scheinen aber selbst den Zorn des Civilrichters nicht zu fürchten ,denn sie haben nach der „ Deutschen Wocheuzeitnng " in den Nieder -
iairden ihren Bataillons - Kommandanten , den Weinhändler Jager
Geerlings , namentlich wenn er und sie in Uniform waren , so an¬
haltend angerempelt und mit Püffen bedacht , daß der genannte
Herr bei der Königin -Regentin seine Entlassung beantragt hat .
Seinem Beispiele folgten zehn Offiziere desfelbeu Bataillons , welche
ebenfalls von ihren Untergebenen so schlecht behandelt worden
waren , daß ihnen die Uniform zn lästig wurde .

* Die Königin von Madagaskar . Der „Politique
Coloniale " wird aus Tananarivo geschrieben , die Königin Ranavalo
sei mit ihrem jetzigen Loose sehr zufrieden , da die Entfernung des
Premierministers Rainilaiarivony vom Hofe eine Erlösung für sie
bedeutete und ihr gestattete , mit Uebergehung des jetzigen Premiers
einen jungen und schmucken Mann , Paul Ratsnndaha , welcher
einer der ersten Familien des Landes angehört , znm
morganatischen Gemahl zu nehmen . Mehrere Pariser Damen¬
schneider streiten sich gegenwärtig um die Ehre , die Toiletten
ihrer chocoladefarbigen Majestät zu liefern . Der aus Madagaskar
heimgekehrte General Metzinger hatte , wie es scheint , ans
eine diesbezügliche Frage geantwortet , die Königin lasse ihre Kleider
und Mänicl von Worth oder vielleicht Doucet kommen . Es war
Überhaupt viel , daß der General diese beiden Namen kannte .
Möglicher Weise hatte er davon gehört , daß der große Kleider¬
künstler Gaffel , der in den „ Vioeurs "

, dem Zugstücke des Vaudeville -
Theaters , eine Hauptrolle spielt , die Typen dieser beiden Mode -
lyrannen vereinigt . Aber damit ist ein Konkurrent von Worth und
Doucet nicht zufrieden . Lemaire thut daher der reichen Damenwelt
kund und zu wiffen , daß er es ist , der seit 1887 die Ehre hat , die
Königin Ranavalo mit Kleidern , Hüten , Stoffen und Blumen zu
versehen , und daß die erste Rechnung sich auf 12,000 Francs belief .

* Ätmwriftisches . Zeitgemäße Portion . Gast ( der
in einem Restaurant Gänsebraten bestellt hat ) : „ Sagen Sie mal ,
Kellner , da » ist wohl eine Röntgen - Portion ? " — Kellner :
„Wieso ? " — Gast : „ Man sieht ja bloß Knochen , aber kein Fleisch . "

Geldmarkt .
<? uSAbet, $ L !>£ r Sraitff urter Esfecteu - Societät

vom 13 . Februar , Abends 5 ' / , Uhr . - Credit -Aktien 3257 «,Disconto - Commandit . 218 .30 , Staatsbahn 320V «, Lombarden
88V «, Goithardbahu - Aktien 171 .90 , Schweizer Centtal 131 .20 ,
Schweizer Normst 128 .40 , Schweizer Union 88 . 20 , Lanrahütte -
Actien — .— , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien— .— , Harpener — , Italiener — .— , Dresdener Bank
161 .40 Darmstädter Bank Berliner Handelsgesellschaft— Stnlieiufdje Miltelmeer - .- . Italienische Meridionanx — ,3 ' o Mex ' caner - .— , 6 ' / ° Mexikaner Russische Noten— , Banane Ottomane — . Hessische Ludwigsbahn — .
Tendenz : geschaftslos .

Redaktionelle Einsendungen find , zur Vermeidung von
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs ,
sondern stets an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind nur aus einer
Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung unverlangter
Betträge ubernrmmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Feuilleton der Morgen - Ausgabe
enthalt heute in der ”

1 Beilage : Ucber die Karriere . Roman von Eugen
K o e n r g . (9 . Fortsetzung .)

3 . Krilage : Auf der Tschitah - Iagb . Ein Eclebniß in
Indien . Von August Niemann .

4 . Krilage : Ambroisr Thomas fr , Von W . Waldau .

Mo Ijentige Morgen - Ansgabenmfaßt37Srtter ^

Pr . cons . St .- AnL »

106 .20 91 .50

8erb .StR .- C .- A Fr .

35 .40

83 .90

Unverzinsliche per Stück .

4 . . Aecumulalf Hagen

Kurze Sicht

61 .50

98 .50 Gold u . Papiergeld ,

L

'
. Bank -Disconto 3 °/o .

101 .40
101 .40

105 70
99 .10

104 .50
105 .40
104 .50
106 .75

66 .05
65 .80

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

274 .00
23 .95

105 .10
99 .60
86 .

Stxiatspapiere .

Dtsch . Reichs -A . M

91 .75
92 .
84 .50

Pomm .H . - A .- B . »
Pommer . A .-B . »

22 .
103 .50
103 .45
103 .55
103 .60

87 .10
87 .50

102 .50
103 .

4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .

168 .25
81 .
74 .
20 .45
81 .10
80 .77

169 .30

145 .80
15840
122 .30
124 . 10
117 .80
106 .40
138 .55

104 .25
101 .25
100 .50
101 .60
101 .
101 .50
100 .
100 .60
100 .80

105 .60
3270

137 .50
143 .80
1-28 .25
132 .30

94 .90
35 .75

10610
105 .10

99 .70
105 .90
105 .05

99 .50
105 .
106 .
104 .70
105 .60

Wechsel ,
Amsterdam

ItaJ . A 11g. Imm . Le
» » v . 1887 »
» Nationalbk . »

Oost .B .- Crd .-B . M
Russ . Bod - Crd . RI .
Schwod . R -H .- B .A

» » » D »
Ung .Gld . -Rt . cpt . fl .

» » » ult . »
• » » 6 .500 >
• » » 6,100

Antwerpen -Brüssel .
Italien ........ .
London . . . . . . .
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien . . . . . .....

» Lit . M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »

Anlehcnsloose .
Zf . Verzinst , in Procenten .

Bad . St .- Obl . »
» » v .1886 »
» » v .1892 »

Pr .Bd .- Cr . A .- B . Ji
» Centr .-B .- Cr . »

16 .19
4 . 18
9 .63

20 .40
217 .

4 .16
81 .10

169 .30

103 .05
103 .80
101 .45
101 .10
100 .90
103 .25
10520

4. .
4 . .
5 . .
3 " ,
3 ' / .
3 . .
3 ' 1»
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 -
*3 .

37z
37 -
4 . .
4 . .
37 «
4 . .
4 . .

92 .
285 .

90 .40

4 . .
4 . .
4 . .
37 -
37 .
37 -
37 »
3 . .
37 «
*5 .
*5 .
* 4 .

ft
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
t . .
4 . .
4,2 .

s

*5 .
4 ' / .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .

Zf .
4 . .

ft
4 . .

ft
4 . .
4 . .

ft
3M,

ft
4 . .
3 . .
4 . .

Coursbericht des
„ Wiesb ^ gSesier TagblaW6 vom 63 , Februar 1836

Reichsbank -Disconto 3 °/o . ( Nach dem Frankfurter Ocffentlichen Börsen - Coursblatt .

Brauerei Binding
» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk (v . Bardh -)
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Gementw . Heidelb .
Chem . Fbr . Griesh .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefef .
D .Gld .- u .Silb .- 8ch ,
D . Verlagsanstalt
Elect . A . Schuckert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankt . Baubaak

» Hotel
> Trambahn

Gelaenk . Gusast .

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt -Not . DchsChq . Cours .
tfltaÖbSöfc , «ÄWB ,

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regnl . ö .fl.100
Goth .Ptd . I . Th .100

» » H . > 100
Holl Cornm . fl. 100
Köln -Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö.fl .250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .4Ö
Stuhl w -R - Gr »100
Türk .Fr400 (i .C .76 )

231 .40
96 .70

399 .
61 .50

127 .
137 .
215 .50
103 .50
184 .

77 .40
125 .
141 .
202 .25
123 .70
202 .
13220

88 .
87 .20

105 .60
148 .50
264 .80
159 .
217 .50

91 .50
293 .70
177 .75
223 .20
419 .40
175 .20

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .

Allgem . ElekL - G .
Anglo - Ct .- Guano
Bad .Anil .- u . Sodaf .

» Zuckert Wag h .
Bierbr .- Ges . Frkf .

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .-A . v .90 ^

» » kl . »
» » v .87 »

Holland . Obi . »

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »
* » 100001 - »
» » kleine »

Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
F inländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

> » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats ö . fl. 100
Venetianer Le . 30

4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
6 . .
4 . .
4 . .
4 . .
87 -
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
k .
4 . .
t . .
4. .
L .
L .
t . .

45 .10
25 .15

105 .80
56 .70
27 .75

120 .20
39 .50
13 .70
23 .
22 .50

337 .
337 .60

25 . 10

83 .90
49 .50

102 95
103 .60

85 .80
85 .60
85 .45
85 .20
41 .45
26 .40
9475
99 .70
99 .95

Gest . Gold -Rte . fl .
» St .-E .-O .( Elis .) »
» Silb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .-Rte . Febr . »

» w » Mai »

Portug . St .- Anl . X

» Süss . Schuld £
» St .-TAb .-A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
> » kl . »
» » v .1893 »
» » am .1891 »

» » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .v . 1880 Rbl .
» Eisb .A .I - II »

» Inn . A . v . 87 »
» St .-R .v .l894 »

Serh . amor . G .- B . £
» Tabak -Rente
» St .-E .- Obl . A Fr .
» » » B »

Spanier cpt . Ps .
» ult . »

» kl . »

Türk . Egypt - Tr . £

Türk . ZoU -O . cpt . »

» > » £ 20 »
» » » ult . »
» Fund , v .88 Ä
» priv .v .1890 £
» cons .» » »
» conv . Lit . B »

Bayer , » » »
» E .- B .- O . »

Hambg . St -Rte »
» v .1886 »

Hessische Ohl . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

> » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Schwed . Obi . »

20 -F ranken -Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten .......
Engi . Sovereigns . .
Russ . Imperials . .
Amerik . Banknoten
Franzüs . »
Oesterr . »

4 . .
4 . .
3 ' 1»
3 ' 1,
4 . .
3 ' 1
4 . .
3 ' / -
4 . .
B' i»
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
47 .
4 . .
3V »
5 . .

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .- B . div .Sr .»
» » » » »

Rhein .Hyp .-Bk . »

Süd .B .- CdMnch . »

4 . Sardin . Secund . Le . 78 .70
4. . Sicilian . E .- B . » 85 .80
3 . . Südit . ( Mdrid .) Fr . 54 .95
3 . . » » kl . » —
5 . . Toscan . Central » 89 .
ö . . Westsic . v . 1879 » 92 .50
5 . . » v . 1880 » —
3 ‘Zj Jura , Bern , Luz . » 10360
3 ’/a Gotthardbahn » 102 .80 ,
3 . . Gr . Russ .E - B .- Gs . » 90 .70
4 . . Russ . Süd west Rbl . 102 .05
4 . . Ryäsan - KosL 100 .55
4 . • Warsch .- Wien . » 103 .20
4 . . Wladikawkas Rbl . 1C2 .70
5 . . Anatolische 89 .10
3 . . Port . E .- B . v .86u .89 68 .
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .
Zf . Am . Eisenb . - Monds .
* 4 . Atlant . & Pac . 1937 43 .
4 . . Brunsw . & W . 1937 71 .60
4 ‘/2 Calif . Pac . LM . 1912 106 .80
5 . . Calif . u . Orog . I . M . 106 .
6 . . Central Pac . 1898 101 .80
6 . . do . (JoaqVall ) 1900 105 .50
4 . . Chic .Burl .Nbr .1927 87 .60
6 . . » Milw - St . Paul 1910 114 .60
5 . . » » » » 1921 110 .35
4 . . » » » » 1989 93 .20
5 . . Chic .Rock .Isl . 1934 100 .50
7 . . Denv .& RioGr . 1900 83 .10
4 . . » » » » 1936 88 .20
5 . . GeorgiaCentr . 1937 94 .
4 . . Illinois Centr . 1952 103 .
6 . . Louisv . & Nsh . 1921 121 .70
3 . . » » » 1980 67 .60
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 .
6 . . NorthPac .I .M . 1921 113 .20
* 6 . do . IH » 1937 69 .25
*5 . do . cons . » 1989 39 .
5 . . Oreg .- Cal .I . M .1927 82 .
*5 . Oreg .Rw -Nav . 1925 83 .80
6 . . Missouri Cons . 1920 93 .15
6 . . South PcCal . 1905 '6 108 .45
5 . . Wst .N -Y - Pensl937 106 .60
2 . . » » » 1927 47 .30

Zt Pl ’andbriefe .
100 .351 Bay r .V rb . Mach . .#6

37 » » » » » 100 .50
4 . . Nürnb . » Pfdbr . » 100 .40
37 » » » » > 100 .50
4 . . B . Hyp .- u -W .-B . » 100 .75
37 '2 > > > » » 100 .80
37 « D . Grundsch . -B . » 101 .50
4 . . Frkt .Hypb .b .1885 » 101 .25
4 . . » » v . 1886,90 » 101 .60
4 . . Fkf .Hyp . S . XIV » 104 .05
37 » > » » 101 .
4 . . » Hyp .- Crd .- V . » 101 .30
47 '- Ldw .C

"
rdbk . Fkf . » 103 .05

4. . Hyp .- Bk .LHb . » 100 .50
4 . . 103 .50
37 , » > > 100 .30
4 . . Meining .Hyp -B . » 101 .55
4 . . » H .- B . unk . 1900 104 .30
37/a » » M 101 .30
37 - Nass .Ldbk .Lit .G » 102 .50
37 » » JFHKL » 102 .65

472
47 »
4 . .
472
4 . .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- U . v . 88 »
» Grundentl . »

106 .
87 .25
97 .50

104 .25
83 .35

*5 .
*45
*4»

47 »
57 »
4 . .
4 . .
37 -
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
3 . .

Argent . v . 1887 Pos
» v .88 innere »
» v.88 äuss . £

Chilen . Gld .- Anl . M
Chin . Staats - Anl . »
Un .Egypt .- A . cpt . £

» » » ult . »
Priv . Egypt .- Anl . »
Mexik . St .-Anl .

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

57 .55
49 .70
50 .20
94 .20

110 .20
104 .80

101 .30
92 .70
92 .60
93 .30
83 .90
84 .10
25 .80

Zf .
4 . .
3 '1»
3 '1»
3 ' 1»
37 ,
37 '2
3 . .
3V »
3 ' 1,
3 ' 1»
3 ' 1»
4 . .

Stadt . Obligatio
Frankf . M . Lit . R * .

» N & Q »
» 8 >
» T . v . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1894 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »
» >

Den .
104 .30
103 .

103 .
1C2 .2Ö
102 .

97 .
102 .
10250
102 .25

4 -/2
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
3 ' 1»
♦5 .
*42

Bukarest »
» 1888 »

Lissabon 2000r »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser . II -VIII »
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos -Air . M .
Stadt Buenos -Air £

93 .45
101 .75

71 .

84p0
84 .60

102 .
36 .10
76 .50

Zf .
37 »
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .

BaEk - Actien
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Fank
Badische Bank
Bert . Handelsg . alt .
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .- Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .-Bk .

> Hyp .- Cr .-Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . Dtschl
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred . - Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .-V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .-Cr .- Bk .
Wfirtt . V ereinsbk .
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

> Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk . -Verein

Allg . Els . Bkges .

164 .15
177 .40
173 .
112 .50
155 .50
159 .20
197 .
118 .70
119 .50
217 .60
160 .90
168 .80
132 .
113 .50
147 .90
212 .
135 .20
149 .50
136 .35
173 .45
142 .
1U4 .15
170 .
145 .70
854 .
218 .
323 .87
270 .

269 .
126 .62
122 .20

4 . . Glasindustr . Siem . 190 .
4 . . Grazer Trambahn 15470
4 . . Int .B .-u .E .-B . St - A . 165

5 . . » Elektr . G . Wien 138 .50
5 . . Kölner Strassenb . 208 .50
4 . . » Verl . u . Druck . 139 .
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 .
5 . . Nied . Leder f . Spier 179 .30
4 . . Nordd . Lloyd 107 .
4 . . Röhrenk .-F . Dürr 119 .50
5 . . Spinn . Hüttenhm . 100 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 102 .50
4 . . Türk . Tab .- Actien —
1. . Veloce it . Dpfseh . 75 .
4. . Ver . Brl .-Fft . Gum . 127 .50
4 . . » D . Oelfabriken 101 .90
5 . . » Schuhst . Fulda 153 .50
4 . . Verlag Richter 56 .
4 . . W essel , Prz . u . Stg . 84 .
4 . . Wcstd . Jute - Spinn . 141 .
4 . . Zellstofffb . Waldh . 212 .30
4 . . Zellstoff Dresden 58 .

Zf . Herjgwerlis - Actien .
4 . . Boch um .G ussstahl . 161 .30
4 . . Concordia , Bgb .- G . 140 .50
4 . . CourlBergw .-A .-G . 118 .25
6 . . Dort . U . Pr . A .LLA . 4350
4 . . Gelsenkirch . ult . 171 .20
4 . . Harpener Bergbau 167 .
4 . . Hibern .- Bergw .- G . 169 .70
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaliw . Aschersleb . 129 .70
5 . . » Westeregeln 167 .
* Lothr . Eisenwerke 24 .50
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 46 .
4 . . Massen , Bgb .-Ges . 85 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 74 .
4 . . Riebeck . Montan 184 .50
4. . V er .Kön . & Lau rah . 152 .80

Zt . Prior . - Vbligation .
5 . . Albrecht Gold » ——
4 . . » Silber fl . 83 .70
4 . . Böhm , erd Gld . 34 102 .90
4 . . » West Slb . fl. 84 .30
4. . » » Gold M . 163 .50
4. . Elisabeth stpfl . » 99 .60
4 . . » stfr . » 103 .80
4 . . Franz - Josef Slb . fl. 84 .75
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 84 .60
4 . . Oeet .Localb .Gld .^ 4 102 .20
5 . . » Nordwest » 114 .95
5 . . » Lit . A , Silb . fl . 94 .40
5 . . > » B , » . 94 . 10
5 . , > Süd .Lomb .Gd . 111 .35
4 . . . . . » X 101 .70
3. . » » » » Fr 72 .75
3. . » » » 1871 » » 72 .60
5 . . » Ung . Stsb . G . fl. 117 .
4 . . » » » » Jfc 104 .20
3 94 .70
3 . . » » 9 » » 92 .45
3 . . » » v . 1835 » 92 .
3 . . » » Erg .-N . » 94 .55
5 . . Prag -Dux . Gold * . 113 .90
4 . . • > > > 101 .50
3 . . Raab - Oedb . » » 86 .70
4 . . Rudolf Silber fl. 84 60
4 . . Rud . (Salzkgtb .) Ä 103 .60
5 . . Ung . Galizische fl. 91 .75
3 . . Ital . gar . E .-B . Fr 52 .30
3 . . » » 500r 52 30
4 . . » Mittelmeor » 95 .30
3 . . Livorneser » 54 . 80

4 . . D . Eff . u . Wchs . -Bk . 120 .
4 . . Mein . Hypoth .- Bk . 128 .
5 . . Banque Ottomane 119 .30

Zf . Eisenbahn - Sctiea .
4 . . Hees .Ludw .-Bahn 124 .70
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 241 .60
4 . . Lübeck -Büchen . 149 .90
4 . . Marienb .-Mlawka 81 .85
41/ » Pfalz . Maxbahn 153 .10
4 . . » Nordbahn 122 .50
4 . . Werrabahn -
6 . . Ver .Arad .Csa .ö .W . 101 .75
5 . . Böhm . Nord » 239 .
5 . . » West » ——
5 . . Buschtherad . B . » 463 .
4 . . Czakath -Agram » —
0 . . » Pr .- Act . » 227 .
4 . . Dux -Bodenb . ult . —
0 . . Graz - Köflach ult . 226 .
4 . . Lemberg -Czern . » 253 .
5 . . Ocst .-Ung .St .- B . » 319 .87
5 . . » Local .-B . » —
5 . . » Südbahn » 88
5 . . » Nordwest » 234 50
5 . . > » Lit . B » 239 .62
4 . . Prag -Dux . Pr .- A . » 117 .75
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 75 .75
4 . . Riab - Oedenb . » 81 .25
41/ » Reichenb -Pard . » 188 .
4 . . Gotthard -Bahn » 171 .90
4 ' / - Jura - Simpl . Pr .-A . 91 .80
4 . . » St .-A . gar . —
4 . . Schweiz . Central 131 .20
4 . . » Nordost 128 .90
4 . . Verein . Schweizb . 88 .20

4 . . Ital . Mittelmeer 88 .30
4 . . » Meridionales 120 80
4 . . Westsicilianer 58 .45
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 69 .10

Zf . Induatric - Aetien .
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Nksbil - kiler Tagblstt
M . Jahrgang . Verlag : Langgasse 27 .

1 $ ,OOO Abonnenten .

Arrzeigen -PreiS r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Pctitzeile für Wiesbaden 60 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gonueu werden .

Uo . 76 Freitag , den 14 . FebruarBczirks -Ferusprecher No . 52 . 1896Bezirks -Fernsprecher No . 52 .

Abend - Ausgabe

Tiechtsöebiete tnJjex .fachfand .

'■■■. Bad .Landr

PrettssLancb Franz Cbdecir .

Oesterr . injffat
Rän .fries .jütJL

unseres Rechts

MM

und Margarine ,
so braucht man

des gemeinsamen
Was das Verbot
eS nicht mit der

Kisherlge Rrchtssysteme im Deutschen Deich .

, Die erste Lesung des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz -
bnchs für das Deutsche Reich , an welchem seit 1874 von filier
Kommission gearbeitet worden , hat mit der Ueberweisung der
Vorlage an eine Kommission geendet , nachdem in mehrtägigen
Debatten Redner aller Parteien sich zu der Gesetzvorlage ge¬
äußert hatten . Die Aussichten der Vorlage werden verschieden ,wenn auch im Allgemeinen nicht geradezu

"
ungünstig , beurteilt ;

» afe ein solche ? Gesetz einem thatsächlich vorhandenen praktischen
bezw . nationalen Bedürfnisse abbelfen würde , liegt für den Kenner
der gegenwärtigen Rechtsznstände im Reiche auf der Hand ; denn in
Deutschland gelten heute , 25 Jahre nach Wiedererringung seiner
Einheit , nicht weniger wie 7 verschiedene bürgerliche Rechtssysteme
mit zum Theil zahlreichen UnterabÄufuiigen . Hierüber gicbi unser
beistehendes Kartenbild einen recht augenfälligen Uebcrblick . Bur
Erläuterung desselben sei Folgendes bemerkt :

'

In den verschiedenen GebietStheilen Deutschlands herrschen des¬
halb einige sehr verschiedenartige Rechtssysteine auf dem Gebiete
des bürgerlichen Rechts , weil das Reich in seiner jetzigen Gestalt
aus einer argen Zersplitterung nach und nach entstand .

'
Denn es

hat die Erwerbung von GebietStheilen durch Eroberung oder Erb¬
gang und deren Eingliederung in das Staatsganze , welchem sie
znwachseu , nicht ohne Weiteres die Wirkung , daß die in
dem angegliederten Theile bisher gültigen Gesetze beseitigt
sind und für den angegliederten Staat erlassenen gültig
werden . Dazu bedarf es einer ausgleichenden Gesetzgebung , welche ,
nm . nicht die Empfindlichkeit der neuen llnterthanen zu erregen ,
baustg , bisweilen zu lange , hinansgeschoben wird . Aus diesen
Vorgängen , aus der staatlichen Zersplitterung , aus einem früher
vielfach verbreiteten Jrrthum über die Besonderheit des deutschen
Charakters erklärt es sich, daß wir namentlich auf dem Gebiete des
bürgerlichen Rechts noch heute eine Menge verschiedener Rechte haben .

Die verschiedenen Rechte find in unserem Karteublatt durch ver¬
schiedene Signatur ( s. die Zeichenerklärnng unten rechts ) kenntlich
gemacht . Die beiden größten Rechtsgebiete sind die Geltungsgebiete des
Gemeinen Rechts und des Preußischen Landrechts . Das letztere am
l . Juni 1794 eingeführt , gilt in den Provinzen Ost - und Westpreußen
Posen , Schlesien , Pommern ( außer Neuvorpommeru und Rügen )

'

Sachsen , Westfalen , in Ostfriesland mit Harlingerland , in der niederen
Grafschaft Lingen mit den Münsterschen Absplissen und in den drei eichs -
feldischen Aemtern Lindau , Gieboldehausen und Duderstadt von der
Provinz Hannover , sowie in den Kreisen Essen (Stadt und Land ) Duis¬
burg , Ruhrort , Mülheim a . Ruhr und Rees vom Rheinland ; außerhalb
Preußens gilt es in den 1806 bezw . 1807 abgetretenen Fürsten¬
tümern Ansbach und Bayreuth , sowie in einigen 1815 an

anlagte Margarine - Interessenten meinen , wird das Genuß -
mittel durch diesen Zusatz und seine — doch nur auf
Wunsch hervortretende — Farbwirkung ohne Zweifel nicht .
Eine andere Frage ist e § , ob es nicht Mittel und Wege
gicbt , das Phenolphkalcin in betrügerischer Absicht ans der
Margarine zu entfernen . Das Reichsgesundheitsanit stellt
zur Zeit hierauf gerichtete Untersuchungen an .

wo er bisher an dem Absatz von Margarine mehr
verdient hat als an dem von Butter . Umso weniger ,
als der Mangel der Gelegenheit , Margarine zu kaufen ,
natürlich den nicht zum Buttcrverbrauch zwingen wird , der

dieses theuerere Material nicht bezahlen kann . Umgekehrt
werden aber viele von der minderwerthigen Butter zur
Margarine übergehen , wenn an ihren bisherigen — ihnen
also bequemen — Bezugsquellen künftig nur Kunstfett zu
haben sein wird . Die agrarische Ueberreizung des Herrn
v . Ploetz müßte also vieler Orten eine Minderung des
Absatzes des landwirthschaftlichen Produkts hcrbeiführen .
Dann ist die gleichfalls von Herrn v . Ploetz angeregte ,
wenn auch nicht ganz nach seinen Intentionen be¬
schlossene Vorschrift , daß die Restaurateure und Speise -
wirthe durch Plakate in ihrem Lokale es den Gästen
mittheilen müssen , wenn sie Margarine zur Herstellung
vor . Speisen rc . verwenden . Die „ Kreuz -Zeitung

"
findet es

inkonsequent , daß dieses Gebot nicht auch auf die Bäckereien
und Konditoreien ausgedehnt worden ist , und hierin hat das
Blatt auch ganz Recht . Von den Bäckern wird weit mehr
Brod bezogen , als in Gastwirthschaften an Speisen genossen
wird , das Interesse ist hier also noch ein stärkeres als dort .
Nur daß die Vorschrift in dem einen Gewerbe so wenig zu
handhaben ist als in dem anderen . Man kann nämlich nicht
Nachweisen , mit welchem Fett eine zum Genießen fertig¬
gestellte Speise zubereitet ist . Die Speisewirthe würden
also die Vorschrift ohne Gefahr umgehen können , und
diejenigen Wirthe , die sich einmal zur Deklarirung ver¬
standen haben , würden ganz gewiß kein Quentchen
Naturbutter mehr verwenden , während heute wohl in
der Mehrzahl der billigeren Gastwirthschaften das

'
eine

wie das andere Material gebraucht wird . Der Effekt wäre
mithin eher die Einschränkung als die Erweiterung des
Butterabsatzes . Wichtiger als dieser wirthschaftliche Gesichts¬
punkt ist der taktische , daß das große und einflußreiche
Gastwirthsgewerbe , das an und für sich ein lebhaftes
Interesse an der Gewährleistung eines redlichen Butter¬
handels hat , durch die Androhung einer solchen Bestimmung
in das Lager der Gegner eines jeden Margarinegesetzes ge¬
trieben wird . Mit dem gänzlichen Verbot der Margarine -
und Käsefabrikation erbittert man wiederum die Konsumenten

Begründung des Regierungsentwurfs für eine Härte gegen¬
über den Verbrauchern anzusehcn , um Bedenken gegen das¬
selbe zu hegen . Da es möglich ist , der Margarine auch
ohne unmittelbaren Farbzusatz uud durch Beimengung von
Pflanzenölen oder Fetten ein butterähnliches Aussehen zu
geben , und diese Mischung die Qualität der Margarine zu
verschlechtern geeignet ist , so würde auch das Färbverbot
der Benachtheiligung derKonsumcnten keine bessereSicherung der
Butterproduzenten gegenüberstcllen . Viel weniger gegen sich
hat der von der Kommission angenommene Soxhletsche
Vorschlag , der Margarine durch die Vorschrift der Bei¬
mischung eines gesundhcitsunschädlichen farblosen Stoffes
( des Phenolphtalekn ) ein obligatorisches Erkennungszeichen
zu geben . Dieser Stoff färbt sich bei einem Zusatz von
Asche roth , bietet also dem Käufer von Butter ein Mittel ,
sich zu überzeugen , ob er in der That das verlangte Natur¬
produkt erhält . Unappetitlich , wie allzu ästhetisch vcr -

Gemeln &s
Heckt

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 13 . Februar .

ebenso wie durch das Untersagen
Verkaufs von Butter
der Färbung anlangt ,

Arn BmideSrathStische die Staatssekretäre
v . Marschall , Posadowsky . Zur Beratbung steht
der Etat des Auswärtigen Amtes . — Abg . Prinz
Arenb erg ( Centr .) erstattet zunächst eingehenden
Bericht über die Verhandlungen in der Kommission .— Abg . Hammacher ( nat .-lib .) begrüßt es mit
Genngthuung , daß nach den Erklärungen des
Staatssekretärs in der Kommission eine Fkotten -
verniehrung nicht beabsichtigt ist , daß die Regierung
uferlose Pläne nicht hegt und daß die Regierung
in ernste Erwägungen eintreten wolle , inwieweit
eine Vermehrung der Flotte einzutreten habe ent¬
sprechend dem historischen Verantwortlichkeitsgefühl
der Regierung . Redners Partei werde jedenfalls ,wenn eine solche Vorlage erscheinen sollte , dieselbe
ernstlich prüfen . Redner dankt alsdann der Regierung
für die Korrektheit und Promptheit , womit sie in
der Transvaalfrage vorgegangen sei , uud stellt als¬
dann an die Regierung die Anfrage , wie unser
Verhaltniß zu England fei . — Staatssekretär
m

11 entwirft zunächst einen historischen
Rückblick auf die Beziehungen Deutschlands zu
Transvaal . Die rechtliche Stellung Deutschlands
zu Transvaal sei festgelegt durch den Handelsvertrag
zwischen beiden Landern vom Jahre 1885 . Dieser
unanfechtbare Vertrag sei die Grundlage zu unseren
gegeineitigeii Beziehungen . Da der Vertrag uns in
leder Beziehung gleiches Recht mit anderen Nationen
gewahre , so ständen wir auch nicht hinter England
zuruck . Wir wünschen nichts Anderes als die
Aufrechterhaltung des Status quo in der Transvaal -
Republik . Wir wollen dort keine staatsrechtlichen
Aenderungen herbeiführen , sondern nichts Anderes ,als unser durch den Handelsvertrag gewährtes
Recht ansüben . Wenn wir an der Ausübung

. . . .. — behindert oder erschwert würden , so würden
wir dagegen protestiren . In den seither verflossenen 10 Jahren
« §be Deutschland nie das Bestreben gehabt , in Transvaal in einen
Wettbewerb mit anderen Rationen zu treten . Weiter bespricht der
Staatssekretär den Zug des Dr . Jameson und fonftatirt , daß
Deutschland verpflichtet gewesen sei , zutn Schutz seiner Interessen
einzutreten , und hebt ferner hervor , daß unsere Beziehungen guteund normale feien , und erkennt vollständig an , baß die englische
Regierung mit voller Energie und Umsicht von Anfang an den
Plan des Dr . Jameson zu verhindern gesucht habe . Wenn
trotzdem Aut vergosten worden sei, so sei die englische Regierung
hierfür nicht verantwortlich zu machen . Der Staatssekretär
schließt , indem er erklärt , daß unsere künftige Politik in Transvaaleine solche der vollen Zurückhaltung sein müsse , wie wir sie bisher
beobachtet hatte » . Das Weißbuch über Transvaal enthalte alle
gepflogenen Verhandlungen und verschweige nichts . Schließlich per -
wahrt Redner die deutsche Regierung gegen die Vermuthung , als
yave ste sich als agent provocateur beim Zuge des Dr . Jameson
gebrauchen lassen . Wer ernstlich solche Dinge behaupte , bekunde
damit mir seine Unbekanntschaft mit deutscher Art und Sitte
( Bravo ) . Deutschland sei gern bereit , auf Grundlage der
Achtung nnt anderen Nationen zu verkehren , aber es setze dabei
auch volle Gegenseitigkeit voraus . Bei allen Fragen , welche die
deutschen Interessen berühren , beanspruche Deutschland die Freiheit ,zu sagen , was es denke und fühle , die Freiheit , wenn den Deutschen
offenbares Unrecht geschehen , dies zu sagen uud Genugthming dafür
zu fordern , beim Recht muß doch Recht bleiben (Lebhafter Beifall
am allen Seiten ) . - Abg . Lieber (Ctr .) erklärt , seine politische
ivreuube hatten volles Vertrauen zu dem Vertreter der deutschen
Politik , dem Reichskanzler . Sie seien überzeugt , daß von der
Machtstellung des Reiches nichts geopfert werde auf Kosten des
Rechts . Sie ständen vollkommen auf dem Standpunkt der vom
Kaiser vor den versammelten Vertretern der Bundesre

'
aierunaen

dargelegt worden sei , daß das Deutsche Reich weit entfernt sei, eine
S

° lV . urX * r ?J ? * ens.8UÄ defic " sicherste Gewähr das Reich
[em solle . Schließlich dankt Redner der Regierung für ihre feste
Haltung in der auswärtigen Politik . - Abg . v . Manteuffel( fonf .) ift mit den Erklärungen des Vorredners vollständig ein -
verstanden und spricht der Regierung ebenfalls feinen Dank fürihren Entschluß ans , die Rechte Deutschlands auch nicht um ein
Haar breit preiszugeben . - Abg . Kardorsf (Reichsp .) ist ebenfalls
mv -L111 Programm der Regierung einverstanden , bis auf die
Wahrnugsfrage ( Heiterkeit !) und hofft , daß die Beziehungen des
Reiches zu allen Staaten auch in Zukunft friedliche bleiben mögen
( Bravo ) . — Abg . Richter ( fress . VolkspJ bezeichnet das maßvolleund korrekte Verhalten des Präsidenten Krüger , der jetzt das von
alleiiSeiten , auch von England am meisten belobte Staatsoberhauptder Welt sei , als anerkennenswerth und meint bann , es sei nicht
unbedenklich , wenn der verantwortliche Leiter der deutschen Politik
erst nachträglich die Verantwortlichkeit übernehme für ffnnbgebmtgen
vo >s allerhöchster Stelle . Es sei zu wünschen , daß mit
diesen Aeußerungen künftig möglichst zurückgehalten werde .
<5* mochte nun meine Ausführungen gegen jenen Chauvinismus
richten , der , angeregt durch gewisse Ueberschwenglichkeiten bei der
Jubiläumsfeier , zum Ausdruck gekommen ist , wo man phantafirt
hon einem großen Deutschen Reiche mit 80 Millionen Einwohnern
einschließlich der stammverwandten Deutschen , wo es als des Deutschen

Sachsen -Weimar abgetretenen Dörfern des Fürstenthums Erfurt .
Das „ Bürgerliche Gesetzbuch für das Königreich Sachsen, "
in Kraft seit 1 . März 1865 , gilt nur im Königreich
Sachsen , der „ Code civil “ in sammtlichen linksrheinischen
Theilen des Reiches sowie auf dem rechten Ufer in dem
8« m ehemaligen Herzogthnm Berg gehörigen Theile des Rheiii -
landes . Das „ Landrecht für das Großherzogthum Bade n "

, in
Kraft feit 1 . Januar 1810 , gilt im letzteren , das „ Oesterreichische
bürgerliche Gesetzbuch von 1811 " in einigen Gemeinden Oberfrankens
und der Oberpfalz , das „ Dänische Gesetzbuch Christian V . " von
1685 in den 1864 abgetretenen Theilen Schleswigs , das „ Friesische
Nordstrander Landrecht " von 1572 in einigen Distrikten an der
schleswigschen Westküste , das „ Jütische Low " von 1240 ( in der
plattdeutschen Uebersetzung von 1590 ) in den noch nicht genannten
Theilen von Schleswig (mit Fehmarn ) , aber ohne Eidelstedt ,
eimonsberg und Husum . Im übrigen Deutschen Reiche gilt das
Gemeine oder Pandektenrecht .

Ein Blick auf unsere Karte zeigt recht augenfällig die Zer¬
splitterung der Rechtsgebiete namentlich im mittleren Deutschland ,sodaß die Einheitlichkeit auf diesem Gebiete für das ganze Reich auch
schon äußerlich sich als Wünschenswerth erweist .

Zur Margarine - Frage .
Als im vorigen Jahre die wirthschaftliche Vereinigung

des Reichstags einen , berechtigte und wichtige Interessen
verletzenden Margarine - Gesetzentwurf ausgearbeitet hatte ,
wurden die Vertreter der Butterproduktion davor gewarnt ,
durch die Bedrohung anderer Gewerbe eine Bewegung
heraufzubeschwören , die schließlich jede , auch eine gegen den
im Butterhandel durch Mischung mit Kunstfett be¬
triebenen unlauteren und betrügerischen Wettbewerb
gerichtete Gesetzgebung gefährden könnte . Von jenem
Gesetzentwurf , der allerdings auch wegen seiner unklaren
Fassung nicht zu brauchen war , wurde es denn
auch bald still . Nun hat die Kommission für die Regierungs¬
oorlage , betreffend den Verkehr mit Fetten ,
eine Arbeit geliefert , die vielfach weit über
die Zumuthungen des vorjährigen Initiativ¬
antrags hinausgeht , und richtig bringt jeder
Tag Nachrichten von Protesten gegen die
Kommissionsänderungen . Die Gründe dieser
Erklärungen haben ja nur zum Theil An¬
spruch auf Beachtung , diese aber im hohen
Maße . Die Kommission hat Beschlüsse gefaßt ,
die nur dann nicht ungerecht genannt werden
müßten , wenn in Deutschland außer der
Molkerei kein anderes Gewerbe existiren und
jedem Deutschen sein Einkommen den regel¬
mäßigen Verbrauch von Natnrbutter gestatten
würde . Vernünftig wären die Kommissions¬
änderungen auch unter diesen Voraussetzungen
nicht durchweg , da der Zweck des Schutzes
eines landwirthschaftlichen Gewerbes durch
mehr als eine Bestimmung in sein Gegeutheil
verkehrt wird . Dies gilt vor Allem von dem
Verbot , in einem und demselben Laden Butter
und Margarine feilzuhalten . Die Regierungs¬
vorlage fordert nur für den Großbetrieb
getrennte Lagerräume . Die von Herrn v . Ploetz
beantragte Verschärfung zwingt die erdrückende
Mehrzahl der Kleinhändler auf dem Lande
und in kleineren Städten entweder auf den
Vertrieb von Margarine oder den von Butter

zu verzichten . Man wird sich nun nicht ein «
bilden dürfen , daß der Händler sich regelmäßig
für die Beibehaltung des Naturprodukts
entscheiden wird . Er wird es überall dort nicht thun ,

^ SächsbrglR .
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Gleiches würdig bezeichnet wird , alle Interessen der Stamm¬
verwandten wahrzunehmen . Diese Stimmung findet hauptsächlich
Nahrung in den Kolonialvercinen und in einzelnen freikonservativen
iytb vationalliberalen Blättern . Redner nimmt nun Bezug auf
dilien Artikel des Landtagsabgeordneten Dr . Arendt in dem
von diesem redigirreu „ Deutschen Wochenblatt "

. In dem
Artikel heißt es : „ Jeder deutsche Mann im Ausland muß
den Kopf hoch tragen können , muß das Gefühl in fich tragen
können : eivis romanus sum , ich habe Kaiser und Reich und eine
Stammesgeineinschasi von 80 Millionen hinter mir . " Das Weltreich
der Römer hat aber doch eigentlich ein recht klägliches Ende ge¬
nommen . Ich bin auch der Meinung , daß heute civilisirte Nationen
fich nicht mehr behandeln laffen , wie früher die sogenannten Barbaren ,
und ich glaube , daß , wenn heute eine Nation als die Herrscherin der
Welt austrete » wollte , man darin eine Großmannssucht , ein Protzenthum
erblicken würde , was sehr bald diese Nation in der Welt isoliren
( Sehr richtig !) und die größten wirthschaftlichen Schädigungen für
alle die Millionen Deutsche in fremden Ländern mit sich bringen
dürfte . Die 10 Millionen Deutsche in Amerika würden die ersten
sein , sich zu verwahren gegen die Einmischung des Deutschen
Reichs in die inneren amerikanischen Angelegenheiten , und die
Deutschen in der Schweiz würden wir uns direkt verfeinden ,
wenn wir in schweizerische Angelegenheiten eingreiscn wollten .
Was die Deutsche » in Oesterreich und Rußland betrifft , so
rechne ich es dem Fürsten Bismarck zum höchsten Verdienst
an , daß er der Versuchung widerstanden hat , in die inneren
Angelegenheiten dieser Staaten im Interesse der dorfigcn deutschen
Bevölkerung sich einzumischen . Mit Recht haben sich jüngst
die „ Hamburger Nachrichten " im Anschluß an die Besprechung einer
kürzlich von Herrn D. Bennigsen gehaltenen Rede gegen gewisse
chauvinistische Strömungen gewendet und an jene Rede des Fürsten
Bismarck im Reichstag am 6 . Februar 1889 erinnert , in der er sagte ,
die Hauptaufgabe der deutschen Polittk werde auch in nächster Zukunft
immer darin bestehen , den Frieden zu sichern und die innere Entwicklung
zu fördern , und man wird dem Passus , den dieses Blatt daran
knüpft : „ Wirglauben , daß Deutschland noch genug mit sich selbst zu
thun hat und deshalb vor der Versuchung bewahrt bleiben muß ,
sich einzumischen , sobald irgendwo in Europa oder sonstwo etwas los
ist "

, nur beistimmen können . ( Sehr richtig !) Ein Chauvinismus , wie
der gekennzeichnete , klinge schließlich immer in der Geltendmachung
egoistischer Forderungen aus . So sei es auch jetzt der Fall . Für
Schiffsbauten würden jetzt 300 Millionen Mark als erforderlich be¬
zeichnet . Zum Schutz der deutschen überseeischen Interessen reichten die
ictzigen Schiffe aus . Erst seit 3 Jahren sei eine Wandlung in Bezug
auf die Ausgaben der deutschen Marine eingetretcn . Man verlange
große Schiffe , um in fremden Gewässern demonftriren zu können .
Merkwürdiger Weise begeistere man sich in den Kreisen am meisten
für neue Flottenpläne , wo man für eine Wirthfchaftspolitik eng¬
herzigster Art eintrete und am liebsten Deutschland ganz und gar
gegen den Import vom Auslandabsperren möchte . — Abg . Bebel
( Soz .) meint ebenfalls , daß die Reichsregierung in der Transvaal¬
frage sich durchaus korrekt verhalten habe , aber die Aufregung in
England habe doch eine Ursache gehabt , nämlich das kaiserliche
Telegramm . Letzteres fei offenbar ein feindseliger Akt gewesen .
Wenn so etwas gebraucht werde über die Köpfe der Leitung
hinweg , dann fei man ja nicht sicher , daß eines Morgens
eine Katastrophe da fei. Auch in der ostasiatischen Politik
sei schon einmal binnen 24 Tagen ein vollständiger Wechsel ein »
fetteten ( Staatssekretär Marschall schüttelt de » Kops , während im
Hause bei diesen Ausführungen wiederholt Unruhe herrscht ) . Die
Unruhe wäre in England vielleicht nicht so groß gewesen , wenn
nicht schon in den letzten Jahren sich eine gewisse Mißstimmung
gegen Deiitschland herausgebildet hätte , namentlich auch im Zu¬
sammenhang mit den ostasiatischen Fragen und aus Anlaß
Unseres Frontwechsels , der plötzlich nach einem Vortrage des
Herrn v . Brandt beim Kaiser erfolgte . ( Rufe rechts :
Klatschgeschichten !) Ach was , Klatsch ! Der ist bei Ihnen zu
Hause , denken Sie doch nur an den Fall Kotze . Lesen Sie
doch die neuen österreichischen und italienischen Zeitnngerr . Sie
werden da eine Haltung finden , die sehr weit abliegt von Sym -
pathieen für Deutschland . Wit sind jetzt leider in einer Art
Schlepptau von Rußland . Rußland will offenbar wieder Geld von
den dummen deutschen Kapitalisten . In den nächsten Wochen sollen
ja russische Eisenbahn -Obligationen auf den Markt kommen . Im
Grunde genommen nutzt uns die rufsische Freundschaft gar nichts ,
denn im entscheidenden Augenblick läßt uns Rußland doch im
Stich . Die ganze Welt macht Politik , kostet uns nur
schwere Opfer . Wollen Sie Flotteuvermehrungeu , daun tragen Sie
selber die Kosten . Richtiger als eine solche Politik ist die Bündniß -
Politik mit leistungsfähigen Bundesgenossen , und England ist
leistungsfähig . — Abg . Haußmann ( südd . Volksp .) stellt fest ,
daß in der Transvaalfrage alle Parteien das Verhalten der
Regierung gebilligt haben einschließlich der Sozialdemokraten .
Betreffend das kaiserliche Telegramm wünscht Redner vom Staats¬
sekretär zu erfahren , ob er bereits vorher bei der Abfassung des¬
selben mitgewirkt habe . Besser aber wäre es doch geweseii , das
Telegramm wäre unterblieben . Redner erklärt sodann , seine Partei
habe das Vertrauen zur deutschen und englischen Regierung , daß es
ihrer Weisheit gelingen werde , jede nicht friedliche Lösung
von der Hand zu weisen . An einem Zwist zwischen England und
Deutschland würde Niemand größere Freude haben , als der Zwei¬

bund . Aus keinen Fall dürfe man aus den Ereignissen der letzten
Zeit eine Berechtigung herleiten für Flottenvermehrungen . —
Abg . Liebern >ann v . Sonnenberg : Eine einmüthige , einfache
Vertrauenskundgebung für die Politik der Regierung hätte genügt .
Die Unkenrufe wegen des kaiserlichen Telegramms werden dem
Jubel , der bei dessen Bekaiintwerden erschallte , nicht nachträglich
noch Abbruch thun . Wir hoffen , es geht weiter : Ein Gott , ein
Reich , ein Kaiser , ein Heer (Beifall rechts ) . Damit schließt die
Debatte . Der Titel wird genehmigt . Morgen 1 Uhr : Fortsetzung
des Militär -Etats . Schluß 5 Uhr .

*
In der Kommission für das Lehrerbesoldungs -

Gesetz führte der Kultusminister aus , er verstehe die Schwierig¬
keiten betreffs der Verminderung der Zuschüsse in den großen
Städten . Bei diesen Zuschüffen beständen jedoch große Mißstände
gegenüber den leistungsfähigen Gemeinden . Gerade die großen Ge¬
meinden zögen aus der Steuerreform großen Nutzen . Einen mög¬
lichen Ausgleich würde er freudig begrüßen . Die Alterszulagekaffen
bildeten ein wesentliches Moment für die Schuletats der Gemeinden
und seien ein Angelpunkt der Vorlage , ein sachlicher Forlschritt für
die Gemeinden und Lehrer . Der Fiiianzminister erklärte es für
unhaltbar , daß der Staat den leistungsfähigen großen Gemeinden
ohne Prüfung finanzielle steigende Zuschüsse gewähre . Es sei
Pflicht , die Staatsfinanzen zu schützen ; nicht nur die Minister ,
sondern auch die Abgeordneten hätten ein gemeinsames Interesse
daran . Deswegen suche er die lex Huene ans der Welt zu schaffen .
Ein System , Steuern zur prüfuiigslosen Verschenkung zu erheben ,
sei zu bekämpfen . *

Die Reichstags - Kommission für den Gesetzentwurf über
den unlauteren Wettbewerb nahm mit Rücksicht auf hie
Petition der Verleger und des Vereins Berliner Presse einen neuen
Absatz 3 zu § 1 an , welcher lautet : „ Erfolgt die öffentliche Be -
kanntniachuiig in einer periodischen Zeitschrift , so wird ein Anspruch
auf Ersatz des entstandenen Schadens nur zulässig , wenn der ver¬
antwortliche Redakteur die Unrichtigkeit der Angaben kannte ober
den Verfasser ober Einsender nicht nachweist , der sich im Bereich
der richterlichen Gewalt eines deutschen Bundesstaates befindet ."

Deutsches Keich .
* Keriirr , 14 . Februar . Wie die „ Börsen - Ztg . " er¬

fährt , kommt am Sonnabend im Reichstag die Inter¬
pellation Auer wegen Auflösung der sozia -

listischen Vereine zur Berathung . — Dem „ Volk "
geht

von Dietrich v . Oertzen - Schwerin eine längere Erklärung zu ,
worin derselbe das Verhalten gegen Stöcker formell und
materiell für ein ungerechtes hält und mittheilt , daß er des¬

wegen zwar nicht aus der konservativen Partei ausscheiden
werde , aber im schärfsten Gegensatz zur gegenwärtigen Partei¬
leitung stehe und stehen werde , so lange diese einerseits
Reaktionspolitik gegen die Sozialreform , andererseits agrarische
Jnteressenpolitik mit mittelpartcilicher Tendenz treibe . —

Den „ Bert . Reuest . Rachr . " wird geschrieben : Wie Lord

Salisbury schon im Ronkonformisten - Klub vor 14 Tagen
erklärte , daß Transvaal die Vermittelung der Mächte an -

gcrufen habe , so wird in dem jetzt verausgabten Blaubuch
über Transvaal dasselbe gesagt . Thatsüchlich hat jedoch
die südafrikanische Republik nur einen Protest gegen den

Einfall einer englischen Schutztrnppe in die Republik an
die Mächte gerichtet . Da England nichts mehr fürchtet als
eine fremde Vermittelung dieser Frage , so faßte man
den Protest sofort als Vermittelungsgesuch auf . Weiter

heißt es in der Zuschrift an die „ Reuest . Nachr .
"

, daß der

offenkundige Gegensatz zwischen Deutschland und England
in dem Weiß - und Blaubuche kaum schärfer hervortrete als
in früheren Veröffentlichungen . — Abgeordneter Singer
soll , wie Dr . Quarck in einer Volksversammlung in Coburg
mittheilte , sein ganzes Vermögen der sozialdemokratischen
Partei vermacht haben .

* Rundschau im Reich . Die zweite sächsische Kammer über¬
wies die Regierungsvorlage , betreffend Aenberung des Wahlgesetzes ,
an einen Ausschuß . — Der Reichsauwalt beantragte Frei¬
sprechung des Pfarrers Burtz in Mülhausen , welcher wegen
Meineid verurtheilt worben war . Der erste Geschworeuensprnch , der
auf » ichtschuldig lautete , fei nicht widerspruchsvoll gewesen und
habe keiner Berichtigung bedurft . — Das Reichsgericht sprach , dem
Antrag des Reichsanwalts entsprechend , den Pfarrer Burtz frei .

Ausland .
* Frankreich . Das „ Militär -Wochenblatt " macht in einem

Artikel beiläufig darauf aufmerksam , daß gegenwärtig von den
850 Mann eines französischen Infanterie -Regiments 500 bis 550

schon nach einem Jahr zur Entlassung gelangen , 80 bis 100 nach
zwei Jahren entlassen werden ober zu einem anderen Regiment
übertreten , sodaß nur etwa 200 für das dritte Dienstjahr übrig
bleiben . Von den letzteren sind 70 Mann erforderlich für die
Sektion hors rang ( Schreiber , Handwerker , Fechtlehrer rc .) und
die Musik .

* Bulgarien . Der Vertreter des Czaren bei der Taufe de »
Prinzen Boris , General -Major Kutusow , ist gestern in Sofia ein¬
getroffen und wurde am Bahnhofe vom Fürsten Ferdinand , der
Ministern und einer großen Volksmenge feierlich empfangen . Auf
der Fahrt zur Stadt fuhr der Fürst zur Linken des
Grafen , welch letzterer die begeisterten Grüße des Publikums er¬
widerte . Mit Ausnahme der Türkei , Rußlands , Frankreichs und
einiger kleinerer Staaten werden sich die fremden Mächte bei der
Salbung des Prinzen Boris als einer inneren Angelegenheit
Bulgariens nicht vertreten lassen .

* Türkei . Nach einer in London eingegangenen Privat »
depesche hängen die jüngst in Konstantinopel vorgekommenen Ver¬
haftungen mit der Entdeckung eines Anschlags gegen beit
Sultan zusammen . Letzterer sollte bei einer Fahrt nach der
Moschee des Propheten auf ein im Hafen ankerndes türkisches
Knegssch !ff gebracht werden .

Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 14 . Februar .
— V - rsonai - Nachrichlrn . Dem Forstmeister vr . Martin ,

zur Zeit in Gießen , ist vom 1 . April d . I . ab die Oberförsterstelle
Merenberg mit dem Amtssitze in Weilburg übertragen worden . —
Dem praktischen Arzt Dr . Ludwig Edi » ger zu Frankfurt a . M .
ist das Prädikat „ Professor " verliehen worden . — Ernannt sind :
Referendar Friedrich Scholz zum Gerichtsaffessor , die Rechts -
fanbibaten Krücke und Siemsen zu Referendaren und Bürger¬
meister Schmidt zu Rennerod zum Amtsanwalt bei dem Amts¬
gericht daselbst . — Gerichtsvollzieher Beul in Limburg ist an das
Amtsgericht Frankfurt a . M . mit Anweisung feines Wohnsitzes in
dem früheren Bockenheim versetzt . — Rechtsanwalt Abel in
Hadamar ist gestorben . — Referendar v . Gr ob deck ist behufs
Uebertritts zur Verwaltung aus dem Jnstizdienst entlassen worden .
— Der Amtsanwalt für die Amtsgerichte Weilburg , Marienberg
und Remierod , Mergenthal in Weilburg , ist entlassen worden .— Zum Vorsitzenden des Steuerausschnsses der Gewerbestener -
klasseu I unbill für den Regierungs -Bezirk Wiesbaden ist der
Regiernngsrath Dr . Luyken ernannt worden .

— Allerhöchste Auszeichnung . Es hat in weiteren Kreisen
der Stadt großes Interesse und theilnehmende Freude erregt , daß
dem ehemaligen allgemein beliebten und verehrten Kommandeur des
hiesigen Füsilier - Regiments , jetzigen General - Lieutenant z. D .
v . S a ß - I a w or Ski , Excellenz , hier wohnhaft , folgende überaus
gnädige und hoch anerkennende Depesche Seiner Majestät des König »
übersandt worden ist : „ Berlin , den 31 . Januar 1896 . Ich verleihe
Ihnen an dem heutigen 25 . Gedenktage des Beginns der Waffen¬
ruhe in dankbarer Erinnerung Ihrer verdienstbollen Kriegslhätigkeit
an der Spitze der 12 . Compagnie der tapferen 35er hierdurch den
Kronen -Orden 2 . Klasse mit dem Stern und Schwertern am Ring .
Wilhelm . R . "

Schon im Feldzuge 1864 zeichnete sich der da¬
malige Lieutenant v . Saß -Jaworski beim Sturm auf Schanze II
der Düppelbesestigungen derartig aus , daß dem jungen Offizier der
Königl . Kronen -Orden 3 . Klasse mit Schwertern von Se . Maj . dem
König verliehen wurde .

— Kurhaus . Die diesmal fo kurze Faschingszeit neigt ihrem
Ende zu , noch wenige Tage und der Aschermittwoch begräbt die
Freuden des Karnevals . Solche Reflexionen dürften wohl auch die
Ursache fein , daß so vielseitig der Beschluß zum Besuch des vierten
und fünften Kurhaus - Maskenballes gereift ist . Auch die hiesigen
Vereine und Gesellschaften machen , wie wir hören , von dem Eut »
gegeickommen der Kurdircktion , wonach dieselbe bei Bethcilignng
einer größeren Mitgliederzahl und rechtzeitiger Einreichung eines
personellen Theilnehmer - Verzeichuisses denselben Billetts zu 2 Mk .
gewährt , zahlreichst Gebrauch . Wir machen darauf aufmettfam , daß
der Termin hierfür am Samstag und Dienstag Mittag , je um
12 Uhr , abläuft .

— Wiesbadener höheres Mnstlr Institut . (Direktor :
Herr Pianist B . Voigt .) Es wird » ns geschrieben : Der am Mittwoch ,
den 12 . d . M ., fiattgefunbene Vortragsabend der Schüler und
Schülerinnen genannter Anstalt legte wiederum Zeugniß ab von
der vorzüglichen Methode der Lehrkräfte und dem zielbewußten
Streben derselben , was wir schon öfters rühmend konstatiren
konnten . Sämmtliche Nummern des reichhaltigen Programms
wurden auf das Trefflichste ausgeführt . Einzelne Leistungen , wie
die Klaviervorträge der Damen : Fran Dr . Schill , Fräulein
M . de Sevin , Fräulein Diehl , Fräulein Henkel und des jungen Herrn
Faber , welche sich durch besonders schönen Anschlag und sichere
Technik anszeichneten , können wir als hervorragende bezeichnen . Von
den Gefangsnummern feien nebst denen des Fränlein M . Wintgen

Residenz - Theater .

Donnerstag , den 13 . Februar , zum ersten Male : „ UaHruhm " .
Lustspiel in vier Akten von R - Misch .

Ein Lustspiel ist der „ Nachruhm "
wohl nicht , eher eine Posse

ober ein Schwank ober wohl am richtigsten eine „ Parodie " — aber
gefallen hat das Stück , dem ziemlich zahlreich erschienenen Publikum
sogar sehr gefallen , und deshalb soll sich die Kritik nicht nörgelnd
bei Seite stellen und übertriebene Anforderungen stellen , die
das Stück nicht erfüllen kann und will . „ Nachruhm "

hat einen ernsten , sogar recht ernsten Kern , das Streben
und Ringen eines Talents um Anerkennung und Ruhm .
Dieses Thema , welches im „ Tedeum “ von NoLmer und

verschiedenen anderen Sfiicken schon angeschlagen wurde und

welches so bitter ernst genommen zu werde » verdient , wirj > von
Herrn Misch sehr bald fallen gelassen , eine Menge theils sehr glücklicher
Nebenfiguren machen sich breit , und wenn auch der zweite Aktschluß etwas
ernst schließt , so geht es im nächsten umso toller und poffenhafter zu .
Haus Roland , ein unbekannter Komponist , der trotz heißen Ringens
und Strebens es zu nichts bringen kann , geht als Kapellmeister
nach Amerika , und in einem hinterlassenen Briefe an die Seinen
läßt er durchblicken , daß er sich das Leben genommen habe . Die
Anerkennung , die man dem Lebenden verweigert , wird nun dem
vermeintlichen Tobten in umso größerem Maße zu Theil . — Seine
Spielmannslieder , seine „ LeonidaS " - Symphonie , seine Oper „ Die
Wiekinger " werden aufgesührt und finden großen Beifall — ja ,
selbst in seinem lüterarischen Nachlaß stöbern die Herren
Verleger den ersten „ Schwingungen des jungen Adlers " nach ! Im
letzten Akt kehrt Roland zurück und findet fich berühmt — denn
selbst die Leierkasten spielen schon seine Lieder . Dieses an sich
hübsche Motiv ist nun sehr in die Lange gezogen und
mit einem großen Beiwerk von Nebenfiguren versehen .
Die beiden Hauptfiguren des Stückes „ Krug und Josepha "

find z. B . solche Nebenfiguren , aber sie sind auch gleichzeitig
diejenigen , die da » Stück tragen müffen . „ Josepha

"
, eine

Knnstenthufiastin , und „ Krug "
. Freund Rolands und eben¬

falls begeisterter Kunßmäcen , wurden von Helene Schüle
und Herrn Basel » recht gut dargestellt . Namentlich

war Helene Schäle als österreichisch planschende Josepha

ganz vorzüglich , sowohl in den Zankfeeneu , als auch in der sehr
hübschen Liebesscene zum Schluß . Den Komponisten Roland spielte

Herr Brandt mit der ihm eigene » Liebenswürdigkeit imb verstaub
es auch , in den ernsten Scene » eine » Ton anznschlagen , ber tief zu
Herzen ging . Von den vielen Episoden ist vor Allem ber Präsident
der Liedertafel , Herr Seifensieder Klemm (Engen Heiske ) ,

zu nennen , eine sehr gelungene Figur nach dem Leden . Herr
Heiske erntete reichen Beifall für feine vorzügliche Leistung . Drei

stark an die Karikatur streifende Figuren sind der Musikoerleger
Goltz , LuckiiMr , Kapellmeister , und Dieckhoff , Direktor des Stadt -

Theaters , sie wurden von den Herren Schwad , Gilzinger und
Wolter recht charakteristisch dargestellt . Leuchen , die Frau Rolands

( Fräulein Maltana ) , und die Mutter Rolands , Fran Fredi -

Franken , waren bei den Damen in den besten Händen . Eine

ganz vorzügliche Charge bot Herr Grentzer als alter verbitterter

Musiklehrer Arnstedt , der auf Alles schimpft , er ist „ Anti -Wagner
"

,
„ Anti - Schumann "

, überhaupt „ Sinti " — ! — Herr Misch kann mit
der Aufnahme feines Stückes hier sehr zufrieden sein , es wird wohl
noch oft gegeben werden . «j *

Ans Kunst und Arden .
* Königliche Schauspiele . „ Wiesbaden in Feindesland

"
,

Scene aus dem Krieg 70,71 , ist der Titel eines Einakters von
A . Hill und C . Kraatz , welcher am nächsten Dienstag am hiesigen
Hoftheater in Scene gehr . Das Stückchen , welches in Frankfurt
bereits sehr gefallen hat , ist von C . Kraatz für Wiesbaden nm -
geerbeitet und mit einem Lokal -Couplet versehe » worden . „ Wies¬
baden in Feindesland " ist mit de » ersten Kräften des Hoftheaters
besetzt . Herr Neumann spielt einen Unteroffizier de « 27 . Nassauischen
Artillerie -Regiments , natürlich im „ scheenste Wiesbadener Dialekt "

,
uno die anderen Rollen werde » durch Frau Poisin -Lipski , untere
reizende Soubrette , und Herrn Rudolph besetzt .

* der dordpol entdeckt ? Von dem auf einer Fahrt nach
dem Nordpol begriffenen Polarforscher Nausen war feit vielen
Monaten keinerlei Nachricht nach Europa gelangt , sodaß man sich
schon darauf gefaßt machte , ihn als verschollen oder verunglückt zu
betrachten . Nur einige vertraute Freunde , die m Raufens
Absichten eingeweiht sind , behaupteten , daß Nansen keines¬
wegs verschollen fei , daß er vielmehr ihnen selbst mit »

getheilt habe , er werde soweit Vordringen , daß möglicher
Weise lange Zeit keine Nachricht von ihm nach Europa werde ge¬
langen können . Darum sollte man sich aber über fein Schicksal und
das seiner Expedition nicht beunruhigen . Nun kommt aus Irkutsk
die erfreuliche Nachricht , daß Nansen am Leben fei und wohlbehalten
fein Ziel erreicht habe . Nausens Lieferant , Kaufmann Kaichnarew ,
hat nämlich dem Präfekten in Kolymsk (Nordsibirien ) wissen lassen ,
daß Nansen den Pol erreicht , Land entdeckt habe und zurückkehre .
Die bangen Besorgnisse um das Schicksal des kühne » Polarforschers
werden durch diese Nachricht glücklicher Weise zerstreut . Welche
Bedeutung aber der Angabe beizumessen ist , daß Nansen den Nord¬
pol erreicht habe , bleibt abzuwarten . Die Nachricht von der Er¬
reichung des Nordpols trifft zusammen mit der Kunde von dem
Abgang der englischen Expedition nach dem Südpol und der Vor¬
bereitung der deutschen Expedition nach gleichem Ziel . Möge das
Gelingen des Unternehmens Nansens ein günstiges Vorzeichen auch
für diese sein !

* Das Kryptoskop . Salvioms Instrument , das den Namen
„ Kryptoskop

"
erhielt und verschlossene Gegenstände zu sehen erlaubt ,

und über dessen Erfindung wir kurz berichteten , ist folgendermaßen
gebaut . Das Kryptoskop ist eine Röhre aus schwarzem Papier . An
einem Ende ist sie durch eine Scheibe , gleichfalls aus schwarzem
Papier , geschlossen , die innen mit einer unter Röntgen - Strahlen
flnoreszireiiden Substanz bestrichen ist . Am andere » Ende ist eine
Linse angebracht , welche die flnoreszirende Fläche deutlich zu
sehen erlaubt . Man legt - vor die durch eine Crookes -
Röhre erzeugte Lichtquelle den zu beobachtenden Gegen¬
stand ( die Hand , eine Kartonschachtel mit Metallstücken ,
ein Rasirmesser im Etui , Zündhölzchen in der Schachtel und der¬
gleichen ) und blickt alsdann durch die erwähnte Röhre ; da sieht
man auf der flnoreszirende » Scheibe die für die Röntgen -Strahlen
undurchdringlichen Theile des betreffenden Gegenstandes in Schatten -
umriffeu sich abzeichnen . So sieht man deutlich die Knochen der
Hand , die Metallstücke in der Schachtel , bas Rasirmesser im Etui rc .
Im physikalischen Kabinett der Universität Rom wurden von
Professor Blaserna mit Salvionis „ Kryptoskop

"
durchaus gelungene

Versuche angestellt .
* Verschiedene Mittheilungen . Der Hofschauspieler

Ludwig Gabi Hon in Wien ist , 67 Jahre alt , an Marasmus
gestorben .

Der „ sterbende Weither " wurde dieser Tage zum großen
Ergötzen der Besucher des „ Carlo Felice " in Genna plötzlich mitten
in ber Sterbescene ganz munter . Aus ben Sosfiten war nämlich
ein Hammer heruntergefallen und bicht neben dem Künstler auf¬
geschlagen . In panischem Schrecke » war der atme Wertster auf »
gesprungen , davon gerannt und — ließ sich nicht mehr fetzen .
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( Lieder von Jensen und R . Franz ) die des Fräulein N . de Sevin
heroorgchoben , welche mit sympathischer Stimme und schöner
Vortragsweise Gesänge von Cherubini , Grieg und A . Voigt zu
Gehör brachte . Das zahlreich erschienene Publikum lohnte diesen ,
wie den übrigen . Vortragenden durch reiche Beifallsspenden und
Hervorruf .

~ Schul - Nachrichten . Zur Abhaltung der 2 . ( praktischen )
Lehrerprüfung im König ! . Schullehrer -Seminar in Montabaur
ist Termin auf den 30 . Juli d . I ., und zur Abhaltung der 2 .
( praktischen ) Lehrerprüfung am König ! . Schullehrer - Seminar in
U s i n g e n ist Termin auf den 6 . August d . I . anberaumt . — An
der Landwirthschaftsschule zu Weilburg soll auch in diesem
Jahre ein Fortbildungskursus für Elementarlehrer abgehaltcn
werden . Hierfür ist die Zeit vom 13 . August bis 16 . September in
Aussicht genommen .

— LehrersteUr » . Die 1 . Lchrerstclle zu Neuhof im Unter -
taunuskrcise und die 1 . Lchrerstelle zu Caub , im Kreise
St . Goarshausen , beide mit einem nach dem Dieustalter des Lehrers
festzusetzenden Gehalte , sollen bis zum 1 . Mai d . I . anderweitig

. besetzt werden . Anmeldungen für dieselben sind bis zum 1 . April d . I .
durch die Herren Kreisschulinspektoren an Königliche Regierung ,
Abtheilung für Kirchen - und Schulsachen dahier zu richten .

— Kanshaltnng » Kursus . Am Samstag , den 15 . d . M .,
schließt der vom Central -Vorstand des „ Nassauischen Gewerbe -
Vereins " im Institut Ridder wie alljährlich veranstaltete Haus¬
haltungs -Kursus für da « Land mit einer Prüfung und Ausstellung
der im Kursus angefertigten Arbeiten , bestehend in Erzeugnissen der
einfachen Küche , Waschen und Plätten , sowie theoretisch und praktisch
Flicken . Die Ausstellung t^ ird von 12 bis gegen 4 Uhr geöffnet
sei » . Alle sich dafür Jnteressirenden sind freundlichst zum

'
Besuch

derselben eingeladen .
— Koloniales . In der Mitglieder -Versammlniig der hiesigen

Abtheilung der Kolonial -Gefellschaft am Donnerstag , den 13 . Februar ,
wurde Bericht erstattet zunächst über die Entwickelung der deutschen
Schutzgebiete Togo und Deutsch -Ostafrika im Jahre - 1895 und das
Referat über die anderen Gebiete einer fpätcren Versammlung Vor¬
behalten . Im Gebiet von Togo betragt die Zahl der Europäer 88 ,
davon 79 Deutsche (23 Beamte , 21 Kaufleute , 27 Missionare , 8 Frauen ) ,
6 Franzosen , 3 Engländer . Die Zahl der Eingeborenen ist noch
Nicht festgcstellt . Sie sind friedfertig und gutmüthig , wanderlustig
und handclsbestisseii , doch von großer Anhänglichkeit an die
Heunoth . Die Haupthandelsplätze au der Küste sind Klein -Popo
mit gegen 2700 und Lome mit 2000 Einwohnern . Der Sitz
des Landeshauptmanns ist Scbbe an der Lagune . Die
wichtigsten Handelsplätze des Innern sind Kpandu und Kete
Kratschi , wohin sich auch der Handel des Platzes Salaga nach
dessen Zerstörung gezogen hat und das durch einen festen Karawanen -
weg über Mlsahöhe mit Lome verbunden wird , um der Konkurrenz
zu begegnen , die der schiffbare , an der englischen Küste mündende
Volrafluß den Handelsstraßen auf deutschem Gebier macht . Auch
durch andere Wegeanlagen sowie durch Brücken sucht man den Ver¬
kehr zu erleichtern und durch Austrockuen von Sümpfen den Ge¬
sundheitszustand zu . verbessern . Infolge dessen hat sich der Handel
und die Schiffahrt gegen das Vorjahr beträchtlich gehoben . Der Ge -
sarnnitwerth der arisgeführten Produkte ( hauptsächlich Palmkerue
und Palmöl ) betrug 2,146,000 Mk ., die Zahl der Schiffe 273 , von
denen 105 deutsche . Kaffee , von dem eine Probesendung von 350 kg
in Bremen günstig beurtheill wurde , gedeiht gut , weniger Kakao .
Eine Schlingpflanze , Otahoito potato , trägt an ihrer Ranke Knollen¬
früchte , deren Fleisch sich in Konsistenz von der europäischen Kar¬
toffel kaum unterscheidet . Rinder und Schafe gedeihen gut , nicht
so Pferde . Vier christliche Bekenntnisse besitzen dort Missionen mit
Schulen , die von 524 Kindern besucht werden ; außerdem wurde die
Regieruugsschulc in Klein -Popo von 50 Schüler » besucht . An
Bnefscnduugen gingen gegen 18,000 ein und wurden gegen 12,000
aufgegeben , au Packeten gingen ein 558 Stück und wurden auf¬
gegeben 152 . Außerdem bestand ein lebhafter Telegramm - und
Telephon -Verkehr . Nach Ausgabe der Station Bismarckburg ist
etne neue Station in Ketc -Kratschi gegründet , die durch die Än -
stedelung der Salagaleute ein bedeutender Handels - und Marktplatz
geworden ist und von Haussa -Händlern vom Niger und Benne , ja selbst
vom Tschadsee aus Kano und Äagirmi besucht wird zum Austausch von
Elfenbein , Gold , Guimrri , Pferden , Straußen , Rindern und Eseln gegen
europäische Erzeuguiffe , ein Handel , der in fortschreitender Zunahme
begriffen ist . Die Entwickelung Deutsch - Ostafrikas hat
durch die Heuschreckenplage und den niedrigen Kurs der Rupie
empfindlich gelitten und nicht die gewünschten Fortschritte gemacht .
Dem Gewicht nach hat sich der Umsatz im Jahr 1894 zwar auf gleicher
Höhe mit dem Vorjahr gehalten , nämlich auf 60 .Millionen Pfund ,der Werth in Mark aber eine Abnahme erlitten . Der Gesanmtt -
umsatz betrug im Jahr 1893 13,292,000 Mk ., im Jahr 1894
12,044,000 , d . i . um 1,248,000 Mk . weniger . Da die Heu¬
schreckenplage jedoch im Verschwinden begriffen ist , so hat sich
schon ein allseitiger Aufschwung im Handelsverkehr geltend gemacht .
Mit der Herstellung von breiteren , aebahnten Wegen sind die Ver¬
suche wenig günstig ausgefallen . Ein 6 m breiter Weg war nach
der Regenzeit vollständig mit Busch und Gras in wenigen Wochen
zugcwachseri und nur ein Negerpfad davon übrig geblieben Auch
fehlt für solche Wege noch das nölhige Zugmateiial . Die wissen -
schaftltche Erforschung des Schutzgebietes wird von Dr . Stuhlmann
fortgesetzt , und die Privatexpeditton des Grafen o. Götzen hat be¬
deutende kartographische Resultate gehabt . Im äußersten Westen
des Gebietes hat er eine Reihe von Vulkanen und den ausgedehnten
Kiwusee entdeckt , dessen Ausfluß Russist sich in den Tauganikasee
ergießt und die Westgrenze gegen den Congostaat bildet An
kriegerischen Ereignissen war das Jahr 1894/95 reich . Die Rache -
Expedition gegen die Wabehe unter dem früheren Gouverneur
v . Schele endete mit der Erstürmung der Hauptstadt von Uhehe
Kuirenga , am 29 . October 1894 , und der König hat sich gegenwärtig
formell der deutschen Negierung unterworfen . Der Mord der beiden
Forscher Dr . Lent und Dr . Kretschmer am Kilimaudjaro ist durch
die Hinrichtung des schuldigen Häuptlings im Juli 1895 bestraft
worden , ebenso der lleberfall von Kilwa durch Hassan bin Omari
sowie andere Räubereien desselben von Septeuiber 1894 bis Mitte
vorigen Jahres . — Die Plantagen -Kultur , namentlich des Kaffees
ist in bedeutendem Aufschwung begriffen , trotz des Schädlings , der
Heniileia , und es haben sich im Berichtsjahr mehrere neue auf
Kaffeebau gerichete Unternehmungen gebildet , so die Rheinische
Handei -Plantagen - Gescllschast u . A . Es ist unverkennbar , daß das
Vertrauen zu dein Werthe der Kolonie wächst , was noch zitnehmeu
wird , wenn die vorhandenen Pflanzungen erst ihre Rentabilität er¬
wiesen haben .

- Die Sandelokammer Wiesbaden veranstaltet soeben
eine Umfrage wegen des von der Kommffsion für Arbeiterstatistik
gefaßten Beschlusses , daß durch Reichsgesetz eine einheitliche Schliiß -
zeit ( 8 Uhr Abends ) für alle Ladengeschäfte einzuführen sei Die
Fragen lauten : Welche Waarcn führen Sie ? — Wie viel Familien¬
mitglieder und fremde Hülsskräfte sind in Ihrem Laden thätigS —
Sind Sie für eine einheitliche Schlußstunde Abends ? — Sind Sie
für eine einbeilliche Schlußstunde nm 8 Uhr Abends ? — Welche
andere Schlußstunde würden Sie Vorschlägen ? — Welche Ausnahme
von der einheitlichen Schlußstunde würden Sie Vorschlägen « (Sonn¬
abends , Osterzell , Weihnachtszeit .) — Welche Gründe haben Sie
gegen eine einheitliche Ladenschlußzeit ? — Es ist erwünscht , daß auch
die Ladeninhaber , welche keinen besonderen Fragebogen der Handels¬
kammer ziigesandt bekommen , eine Beantwortung der vorstehenden
Fragen der Handelskammer einfenben .

— Die Staats - nud Gemeindefieuer für Januar
Februar und März 1896 (4 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden

'

Zur Entrichtung der Beträge sind aufgefordert die Steuerpflichtigen
welche veranlagt sind in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben A
für 15 . und 17 . Februar .

.
~ Hotzpreise . Bei der kürzlich stattgehabten Holzversteigerung

mr städtischen Walddistrikt „ Pfaffcnborn " wurden folgende Durch¬
schnittspreise erzielt : für den Festmeter Bucheir -Stammholz 16 Mk .
71 Pf ., für den Raummeter Buchen -Scheitholz 6 Mk . 55 Pf ., für
de » Raummeter Buchen - Prügclholz 8 Mk . 60 Pf . und für das
Hundert buchene Wellen 8 Mk . 60 Pf .

- . Ausweisung . Dem Oesterreichischen Staatsangehörigen
Eduard Pelwitz , st aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates untersagt worden .

, ,
- UuslnU Gestern hat sich der 17 Jahre alte Schlosser -

lehrlnig yafob Weckbach aus Unachtsamkeit mit einer Blechscheere
erste Glied des linken Zeigefingers fast ganz abgeschnitten . Im

städtischen Krankenhaule wurde ihm ärztliche Hülfe zu Theil .
— Kefitzwechsel . Herr Maurernieister Karl Höhn hat fein

Kd " ? Orcinicnstfaße 38 , einschließlich der darin befindlichen Bäckerei ,für 116,000 Mark an einen auswärtigen Herrn verkauft .
— Meine Notizen . Im „ Mufeum - Restaurant "

, früher
„ Central -Hotel , konzertirt wahrend der Faschingstage ( Sonntag ,
Rosenmontag und Dienstag ) die Dameukapelle Victoria —
Der Malinergesang . Verein „ Union “ hat seine zehn gestifteten
Maskenpreise (Alles echte Gold - und Silberwaaien ) , welche bei dem
großen Maskenball am Fastnacht -Dienstag im „ Römersaal "

zur
Vertheilung kommen , in dem Schaufenster des Herrn Lieding ,
Eigarrengeschäft , Bäreustraße , zur Besichtigung ausgestellt .

2 Kirch l,ai » , 13 . Februar . Da in hiesiger Gegend sehr diele
Z " .-st ^ hüenossenschaften exikireu , welche theils rein Simmenthciler ,

Vogelsberger Schlag züchten , fo ist in Kirchhain der günstigste
Platz für kaufende Interessenten . Von der hiesigen Station gingen
allein nn letzten Jahre 229 Waggouladungeu Vieh ab , außerdem
aber sehr viel Vieh als Stückgut « Der hier am 25 . d . M . statt -
flndeilde Rin dv iehm a rk t dürste daher sehr besucht werden .
Stallung für Unterbringung des Viehes ist reichlich vorhanden .

. C--Z .- V . Darmstadt , 13 . Februar . Am Nachmittag des
Fastnacht - Dienstag wird sich anläßlich des 10 - jährigen Stiftungs¬
festes des Karnevalzugs -Vereins „ Narrhalla " ein Fastnachtszug
durch die Straßen der Stadt Darmstadt bewegen . Der Zug zählt
an 70 Nummern . Der Cirkus Lorch mit seinem gejammten Personal
und seinem großen Pferdebestand wird an dem Jnbiläumszuge
Theil nehmen . An den Singen der Zuschauer werden sich 12 Vier¬
spänner - und 2 Sechsspäniier -Festwageii , sowie 72 Reiter in wechsel¬
vollen Trachten vorüberbewegen . Der Zug wird am Dienstag
Nachmittag , um 2 Uhr 11 Min ., seinen Anfang nehmen und sich
durch die Hauptstraßen der Stad ! bewegen .

Gerichtssaal .
— Wiesbaden , 14 . Februar . ( Strafkamme r .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der Köuigl . Staats -
anwaltschast : Herr Staatsanwalt Wachtel . Der Lackirer Louis D .,
geboren in Wiesbaden am 10 . October 1877 , ist trotz seiner Jugend
schon sehr oft wegen Diebstahls bestraft tuorben , zuletzt im vorigen
Monat mit 2 Jahre » 2 Monaten Gefänguiß , die er gegenwärtig
in Preungesheim verbüßt . Er hat im Sommer v . I . mit feinem
Cousin eine Reihe von Diebstählen verübt , und hetite wird ihm zur
Last gelegt , am 24 . October v . I . deni Fuhrkiiecht Gottlieb Enders
aus dessen Stube , Steingaffe 3 , eine silberne Uhr gestohlen zu haben ;
er stellt dies jedoch in Abrede . Die Uhr ist bei dem Trödler Sereiski
hier verkauft worden von einem jungen Manne , der sich „ Gustav
Klärner " nannte und da Frau S . den Nauien nicht schreiben konnte ,
als seine Adresse niederschrieb : „ Gustav Klärner , Jdsteiuerweg 88 ,
Küfer " . Auffallend ist nur , daß D . sichziigestaiidenerniaßeu früher bei
einem anderen Trödler diesen falschen Namen beigelegt hat . Der als
Schriftverständiger vernommeue Herr Landgerichtssekretär Pusch ist
auf Grund von Schristvergleichungeu zu der lleberzengung gelangt ,
daß der Angeklagte D . die Adresse in dem S .' scheuLaden geschrieben
hat . Das Gericht erkannte ihn schuldig und bestrafte ihn mit
weiteren 3 Monaten Gefänguiß und 3 Jahren Ehrverlust . Der
Bestohlene hat die Uhr für 2 Wik. 50 Pf . wieder bekommen .

Letzte Nachrichten .

2o ntinental - T elegrapyen - E owpagnte .
Berlin , 14 . Febr . Im Sitzungssaal des Reichstags fand gestern

Abend vor den Mitgliedern des Bundcsraths und des Reichstags
eine Demonstration der Röutgenschen Strahlen diirchDr . Spieß
statt . Unter den zahlreichen Anwesenden befanden sich die Staats¬
sekretäre v . Bötticher , v . Marschall und Hollmaim , ferner der Minister
Schönstedt , der Direktor der Kolonialabtheilnng , Kayser , und der
bayrische Militärbevollmächtigte v . Reichliu . Sämmtliche Vor¬
führungen gelangen vortrefflich und wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen — Die Morgeublätter melden : Am Mittwoch wurde
hieran einem 10 - jährigett Knaben ein Lustmord verübt . Die
Leiche wurde am Donnerstag gefunden . Der Thäter ist unbekannt .

Sofia , 14 . Februar . Nach der Ankunft begrüßte General
Goleuitschew -Kutufow .

'den Prinzen Ferdinand in französischer Sprache
Namens des Kaisers .Nicolaus und stellte den -Botschastsrath
Tfcharikow in seiner offiziellen Eigenschaft als diplomatischen
Agenten , sowie den Botschaftssekretär v . Nelidow als Sekretär der
Mission vor . Nachmittags wurde die Missiou in Audienz von dein
Prinzen Ferdinand empfangen . Am Abend fand zu Ehren der
rnssischeu Gäste ein Diner im Palais statt , zu welchem auch die
türkische Abordnung sowie speziell die von ihren Negierungen be¬
glaubigten Generalkonsuln Frankreichs und Serbiens geladen
waren . Nach dem Diner war ein Konzert in der Militärschule , zu
welchem das gefammte diplomatische Corps nebst den Damen Ein¬
ladungen erhalten hatte .

Kerlin , 14 . Februar . Der „ Lokal -Anzeiger " schreibt : Gestern
entstand in der Nati ona Iga Iler ie Feuerlärm . Die Feuer¬
wehr rückte in großer Stärke nach dem angeblichen Brandobjekte ab .
Branddirektor Giersberg , obwohl infolge eines Unwohlseins von
dem äußeren Dienst suspendirt , erschien sofort auf der Brandstelle .
Es handelte sich um blinden Lärm . Der Feuerschein war durch
Beleuchtungsprobeu auf dem Dach veranlaßt worden . — Das
„ Tageblatt " meldet aus Forst i . L . : In der Rottkeschen Tuchfabrik
hat ein verheiratheter Spinner einen Mordversuch auf ein
Mädchen gemacht . Er verwundete sie dem „ Forster Tageblatt "
zufolge durch 4 Messerstiche schwer . Ter Thäter wurde verhaftet .

London , 14 . Februar . ( Unterhaus .) Adreßdebatie .
Labonchdre beantragte ein Amendement , wonach feine Unter¬
suchung der jüngsten Ereignisse in Südafrika als vollständig au -
zusehen sei , welche nicht auf die politische und finanzielle Thatigkeit
der Chartered Company ausgedehnt werde . Redner sagte , er wolle
das Amendement nicht zur Abstimmung bringen , sondern nur die
Erörteriinff darüber anregen . Er lobte Chamberlains entschiedenes
Eingreifen . Als die Truppen der Chartered Company die Grenze
überschritten hätten , hätte wenigstens die Vermuthung Vorgelegen ,
daß Rhodes dafür verantwortlich sei. Derselbe hätte daher während
der schwebenden Untersuchung von der Company als Direktor
snspendirt werden müssen . Redner hob hervor , daß alle Handlungen
der Chartered Company den Charakter des Börsenspiels tragen ,
um den Werth der Aktien zu steigern . Arnold Forster unterstützte
das Amendement .

Sofia , 14 . Februar . Die Sobrauje hat beschlossen , unter dem
Titel eines Na t i onal geschenks für den Prinzen Boris
einen Betrag von 500,000 Francs in der Nationalbauk bis zur
Großjährigkeit des Prinzen zinstragend einzulegen .

Konstantinopel . 14 . Februar . Sem Vernehmen nach t &eilte
Freiherr v . Balice gestern der Pforte die Zustimmung der öfter «
reichifch - ungarischen Regierung zur Anerkennung des Prinzen
Ferdinand mit .

Depeschenbüreau Herold .
Kerlin , 14 . Februar . Wie die „ Volks -Zeitung "

berichtet
wnrde der Unteroffizier Fleglin der 4 . Kompagnie des KönigS -
Grenadier - Rcgiments Nr . 2 in Stettin wegen Soldaten -
Mißhandlungen durch kriegsgerichtliches Unheil zu zwei

Jahren Festung undDegradafionvcrurtheflt . — Der Senioren »
Konvent des Reichstags beschloß , das bisher in der Budget -
Kommission berathene Etat - Material zur zweiten Lesung im
Plenum zur Berathung zu bringen , danach etwa acht bis zehn Tage
die Pleuumssitzungen ausfallen zu lassen , um in der Kommission
zur Berathung des Gesetzentwurfs für das bürgerliche Gesetzbuch
freie Zeit zu haben . — Wie die „ Voss . Ztg . " meldet , entsandte da »
Reichsgesnndheitsamt seinen Beamten Dr . Windisch nach
Biebrich , um in einer dortigen Fabrik praktische Versuche
bezüglich der Verwendung von Mager - und Voll -
milch und in Bezug auf das Färben der Margarine
anzustellen . — Als einer der muthmaßlicheu Brandstifter in
Moabit wurde ein sich Schlosser Horn nenneudes Individuum ver¬
haftet . Der Verhaftete gestand bereits drei Brandstiftungen zu . —
Die Angestellten des Berliner Adreß -Büreaus beschlossen gestern ,
zur Aiifbeffernng ihrer Lage sich der freien Vereinigung der Hand -
Inilgsgehülfen anzuschließen . — Ein in der Lebewelt bekannter
früherer Hufaren -Offizier , v . W ., wurde wegen Betrügereien
verhaftet . — Infolge der Auflösung des hiesigen sozialistischen
Vereins hat , wie die „ Nordd . Allg . Ztg ." meldet , eine Partei -
Versammlung des 6 . Berliner Reichstags - Wahlkreises beschlossen ,
eine neue politische Organisation zu schaffen , und mit den
Vorarbeiten eine Kommission beauftragt . Andere Wahlkreise wollen
diesem Beispiel folgen .

Miihrtsch - Gftran . 14 . Februar . Sämmtliche Zechen der
Karw liier Kohlengruben haben beschlossen , wegen angeblich
ungerechtfertigter Entlassung von 16 Arbeitern am 24 . d . M . in
ben Streik eiiiznlreten , falls dieselben nicht wieder aufgenominen
werden sollten .

Paris , 14 . Februar . Wie mehrere Blätter wiederholt ge¬
meldet haben , hat die Uutersuchnng gegen Saint Core einen
höheren Offizier , nämlich den Kommandanten des 154 . Linien -
9iegiment § , als kompromittirt erscheinen lassen . Bereits wenige
Tage nach der Verhaftung Saint Cöres soll der Offizier snspendirt
und in strenge Haft genommen worden sein . Die Militärbehörden
sollen zugleich mit dem Staatsanwalt die Untersuchung fortsetzen . —
Die gestrige Kamiuersitznng war eine der erregtesten der beiden
letzten Jahre . Die Interpellation hatte ein zahlreiches Publikum
angelockt . Nach bett Erwiderungen des Justizministers und des
Ministerpräsidenten , welche beide mit Energie den Vorwurf , sich der
Justiz zu praktischen Zwecken bedient zu haben , zurückwiesen , wurde
eine Tagesordnung , die der Regierung das unbebingte Vertrauen
bet Kammer ansdrückt , mit 326 gegen 43 Stimmen angenommen .

Paris , 14 . Februar . Die Besuche , welche am 5 . März
zwischen dem Kaiser von Oesterreich und dem Präsidenten
der Republik auSgetaufcbt werden sollen , werden einen lediglich
privaten Charakter besitzen . Der Präsident wird auch dem russischen
Thronfolger und dem Fürsten von Monaco einen Besuch abftatten .
Die Kaiserin von Oesterreich wird am 10 . oder 15 . März nach
Neapel und Korfu abreiseu . — Der König von Schweden wird
Ende Mai in Nizza erwartet . — Dem Vernehuien nach wird heute
eine ueue JuterpeUation im Senat eingebracht werden , welcher zufolge
der Kampf gegen die Kammer und das Ministerium auf »
aenommen werden soll . Der Konflikt wird als ein sehr ernster
betrachtet . — Arton trifft heute hier eilt .

London , 14 . Februar . Nach einem hier eingetroffenen
Johannesburger Telegramm soll Präsideiit Krüger die
Einladnug Chamberlauis , England zn besncheu , abgelehnt haben .
Krüger habe erklärt , obwohl er bereit sei , die Konvention von 1884
zu respektiren , müsse er doch das Recht Englands ober einer anderen
Macht bestreiten , bezüglich dieser Angelegenheit Transvaal Ralh -
fchlage zu ertheileu . — Staatssekretär Courcon erklärte im Unter *
h -uife , daß Kapitän Lothaire demnächst vor dem Assisenhof
in Borna erscheiiien werde . Der königliche Staatsanwalt wird
die Anklage führen und sich mit dem englischen Vice -
Konsul in Verbindung setzen , der dem Prozeß Seitens der
englischen Negierniig beiwohnen und über denselben berichten wird . —
3m Hasen von Southampton stieß der englische Dampfer
„ Her Maiesty " mit dem amerikanischen Dampfer Paris zusammen .
Letzteres Schiff wurde in den Grund gebohrt .

Rom , 14 . Februar . Ueber die Vorgeschichte zur Unterzeichnung
des Dekrets zur Eiuberufnng der italienischen Kammer wird mit «
getheilt , daß Crispi nur den Drohungen des Bautenininisters , aus
dem Kabinett zu scheiden , wenn die Kammer nicht einberufen werde ,
zur Genehmigung des Dekrets nachgegebeu und die Stammet ein¬
berufen habe . Die Lage des Kabinetts hat sich nach Ansicht der
Oppositionsblätter dadurch nicht gebessert . Man glaubt , daß , wenn
nicht bald ein entscheidender Sieg ans Afrika gemeldet wird , Crispi
sich nicht mehr lange werde halten können , da seine Stellung sehr
erschüttert sei .

Sofia , 14 . Februar . Fürst Ferdinand erbat vom Czaren
die Gunst , ihm ein bulgarisches Kavallerie -Regiment verleihen zu
dürfen . Zunächst dürften die Dreibiiiidmächte der Anerkennung des
Prinzen als Fürst von Bulgarien , zustiutmen . Seitens Oesterreichs
soll dies bereits geschehen sein .

Washington , 14 . Februar . Der Senator Ouay , der Vor »
fitzeiwe des NationalansschiisseS der republikanischen Partei , welcher
die Prasidciitschafts -Kandidaten nainhast macht , die sich dem Konvent
vorstellen werden , ist aufs Eifrigste bemüht , fo viel Personen als
nur möglich für die Kandidatur anfzustellen , um diejenige Mac
Kinleys zn vereiteln .

© e 16 martt t .
Coursbericht der Frankfurter Börsevoml4 . Februar .

Mittags 12 */i Uhr . — Credit -Aeticn 325 ‘/e , Disconto -Com »
mandit - Anthcile 217 .90 , Italiener 83 .50 , Staatsbahn - Actien -
321 °/ - , Lombarden 88 °/- , Gotihardbahn -Actien 171 .80 , Central -
bahn 130 .90 , Nordostbahn 127 .60 , Unionbahn 88 .20 , Laura -
Hütte - Aktien 153 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 171 .50 ,Bochumer 162 .— , Harpener 167 .— , 3 -proc . Mexikaner
25 .70 , 6 -procentige Mexikaner 92 .40 , 4-proceutige Ungarn --
Bank - - Dresdener Bank 160 .50 , Stal . Meridionaiix

'

Deutsche Bank — .— . Tendenz : schwach .
J4 - Februar . Oesterreichischc Credit - Actien 386 .— .StaatSbahn - Actlen 374 .50 , Lonibaideii 102 .75 , Mark -Noten 59 .11 ,

. „ , Wasser - Nachrichten .
△ Wainr , 14 . Februar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 14 cm

gegen 1 m 12 cm am genügen Vormittag .

Geschäftliches .
Das Waschen ist vossständig mühelos und der Erfolg

geradezu überraschend , roenu man „ Mäurer & Wirtz
Seifen - Extract mit dem Pferd "

genau nach der vorge¬
druckten Gebrauchsanweisung anwendet , also den Seifen - Extract
zuerst mit heißem Wasser zu Lange schlägt und in diese Lange die
Wasche legt ober auch die Wäsche mit dieser Lange kocht . Jede
sparsame HanSfran wird nach vorsichtigem Vefinch für die
Empfehlung dieses absolut unerreichten Wafchmlltels sehr dank¬
bar sein . Per Packet 15 Pf . Käuflich in allen Ladengeschäften ,
rreder achte in feinem eigenen Interesse beim Einkauf genau
auf Firma , Schutzmarke und bunte Packung und weise alle ,
andere zurück . p7g

Die heutige Abend - Aus aabe umfit fit 6 Sette « .
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Theo - E . Brandsina
TBADE BARK .

Amsterdam

Köln a . R .

za haben bei : Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 ; .
Ed . Siebert , Burgstrasse 10 , I . Etage ; F . Blank , Bahnhofstr . 12 ; Carl Kramp , Römerberg 24 ;

J . Koch , Moritzstrasse 6 ; Otto Siebert , Marktstrasse 10 . F 66

Morgen Samstag :

30 Pf . Cabliau 30 Pf .

35 Pf . Schellfisch 35 Pf .

B . Erb ,
Karlstraße 2 , Ecke Dotzheimerstrahe

Frische Häringe
per Psd . 15 Pf . , 10 Psd . 120 Pf . 1894

________ Stiftstraße 13 . lug . Kunz . Stiftstraße 13 .

A . H . Linnenkohl
,

15 . Elleubogengafse 15 .

t Zwei eleg . Damen - Masken - Anzüge billig zu verleihen
oder zu verkaufen Kleine Schwalbacherstraße 14 , Dachl . Daselbst
werden Kleider und Flickarbeiten in und außer dem Hause angen .

Feinstes

Consect - v . Backmehl
in bekannter Güte empfiehlt 1849

Soeben erschienen :

Sprachstörungen
und deren dauernde Heilung ,

zu beziehen durch Hermann ’ » Buchhandlung , Franks ., Zeil 19
( geb . Mk . 5 ) . Einfachste und beste Anleitung auf diesem Gebiete .
Verfasser : H . r . Scheer , Wiesbaden .

Meine Wohnung und Atelier befinden sich
IV * Goethestraße 26 , 1 . Etage .

August Adolf l * otthast ,
Kunst - u . Decorationsmaler ._______

Corn et ä Piston mit Etui bill . zu vk. Bliichcrstr . 16 , H . 3 .
Eleg . Damen -Tomino zu verleihen oder zu

_____ verkaufen Kirchgasse 60 , 1 . St .____________
1776

Sehr feines Masken - Costüm für Damen billig zu
erleiden , eventl . zu verkaufen Philippsbergstraße 21 , Frontspitze .

Reizender Maskcn - Anzng , Troubadour ( weiblich ) neu ,
billig zu verleihen oder zu verkaufen Schulberg 19 , 2 ."" " "

■ HBF * Zwei eleg . Masken - Anzüge , Domino und
MWM Baby , zu verleihen Marktstraße 12 , 3 r ._______
Eleganter Masten -Auzug ( rosa Seide , Picrette ) ist billig

zu verkaufen oder zu verleihen Kl . Wilhelmstraße 5 bei Strauss .

Eröffne wie alljährlich einen 1070

Extra - Kursus im Zuschncidcu
und Anfertigcn sämmt ». Damen - und Kinder - Kleider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Frl . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallce 34 , Part ., nahe der Taunusstraße ,

vom 15 . März ab Bahnhofstraße 6 .
Manicure . Oranienstras .se 30 , 8 .

1893

MAINZ
Mondrion ’

s Weinstube
altrenomnyrtes Haus ,

dlrect am Gouvernement .
Reine Weine .

Bureau - Artikel
,

la Waare nur erster und bekannter Häuser ,
Edler 4 Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

führt und empfiehlt 12225

Bureau UNION ,
Inh . : Rudolf Schwendimann .

ST 4 . Langgasse 4 .

Was ist Dermablanc ? « « « » Fus

Eleganter Nutzb . - Herrenschreibtisch , sowie Flurtoilette
billig abzugeben . Nah . im Tagbl .-Berlag . 1491

in Brief - und

Kartenform .

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen ,

Einladungen

Tischkarten

Menus .

' Hochzeits .

Zeitungen

Verlobungs - und

Vermählungs - /

Anzeigen / / /

Künstler - Concerto , Kurhaus .
Wegen Abreise ist ein Billct 1 . Platz , 6 . Reihe , für die beiden

letzten Concerte abzugeben . Näh , im Tagbl .- Pe .rlag . 1864
Grabenftr . 26 , 3 , möbl . Zim . ( auch mit Kost ) Hill , zu vm .
Oranicnstraße 47 ist ein großes Zimmer und eine Küche ,

1 . St . im Gartenhaus , auf 15 . März oder 1 . April zu vermischen .
Näh . Moritzstraße 70 , Part . 1321

Ein cautionsfähiger tüchtiger Reisender
"
Tut

Stadt und Land auf Uhren gesucht . Offerten
unter in . b . sso an den Tagbl .- Berlag . 1901

1891
Ein eleg . Domino

billig zu verleiben oder zu verkaufen Kirchgasse 60 , 1 .

üll 4 „ Möblixte Zimmer "
,

V ♦ auch aufgezogen , vor -
r räthig im Tagbl . - Berl .

Ein alleinsteh. Fräulein ,
evang . , Ende der 30cr Jahre , mit Vermögen ,
sucht sich mit einem anständigen älteren Herrn
( Beamten ) zu verheirathen . Offerten mit
näheren Angaben unter K . N . 274 an den
Tagbl . - Berlag erbeten .

Frida !
Warum Rendez vous Schillerplatz nicht innegebalten .

suis desole . Bitte Nachricht u . W . V . 885 an den Tagbl .- Verlag .

An Rüdesheimer „ Blaustrumpf "
,

dessen Fächer zertreten wurde . Hoffe auf
Wiedersehen Sonnabend Kurhaus . Rosa
Wachsrose im Knopfloch . W .

® ie Frau rat Radmantel , welche Samstag Nacht
■ ” V im Casino die Puppe mitgenommen , wird ersucht ,

dteselbe beim Portier abzugeben , andernfalls Anzeige gemacht wird .
Kleiner Hund , Halbfox , hellbraun , mit weißen Abzeichen ,

entlaufen . Abzugeben gegen gute Belohnung Nexolhal 69 .

Anfrnf !
Eine schwere Noth hat sich in neuerer Zeit vielen Ernst - und Wohlmeinenden drückend auf die Seele gelegt , empfunden und

mit Besorgniß wahrgenommen , wie seitens der Kirche , so auch von den Kreisen der Rechtspflege , der Staats - und Kommnnal - Verwaltung
Es ist die in erschreckendem Maße von Jahr zu Jahr steigende Zahl gerichtlicher Berurtheilnugen unter der erwachsenen Jugend : gegen
50,000 verurtheilte Jugendliche in einem Jahr ! Das bedeutet eine so furchtbare Gemeingefahr für die Wohlfahrt und Zukunft
unseres Volkes und redet eine so eindringliche Sprache , daß es keiner weiteren Worte zu bedürfen scheint , um Herzen und Hände -zur
Abhülfe bereit ztt machen .

Es gilt ein dringendes und hochnöthiges Rettnngswerk im Großen ! Dieses schließt sich am Naturgemäßesten an
die Arbeiten an , welche seither schon in ähnlicher Weise an der schulpflichtigen Jugend geschahen , als ein weiteres Stück der staatlich
überwachten Erziehung . Die evangel . Rettungshäuser und Erziehuugsvereine und verwandte Anstalten und Vereine in dem Großherzog -
thum Hessen und der Provinz Hessen -Nassau haben sich darum zu diesem Zwecke zu einem Verbände vereinigt . Von weiten Kreisen von
Behörden , Vereinen und Privaten begrüßt und ermuntert hat dieser das Werk der erziehlichen und bewahrenden Fürsorge für

' die
verwahrloste und sittlich gefährdete nicht mchr schulpflichtige Jugend in Angriff genommen .

Bei und nach den stattgehabten Vorverhandlungen von jenen Seiten ermuthigt durch den Zuruf : „ Fangt ans " und in der
eigenen Ueberzeugung , daß nicht , so lange bloß die Absicht gehegt wurde , sondern nur nach thatsächlichem Beginn der Ausführung -auf
wirksame Mithülfe zu rechnen sei , haben wir im Verfolge der Beschlüsse unserer ersten Hauptversammlung vom 1 . April d . I . an ein
ausgedehntes Anwesen in Dillenburg (Bezirk Wiesbaden ) zunächst gemiethet , um am 1 . Mai die Anualt zu eröffnen , — als Erst -
lingsunternehmen , welchem nach Bedürfniß andere in den sonstigen Theilen des Verbandsgebietes folgen sollen .

Diese Anstalt ist gedacht einerseits als Handwerker - Bildungsanstalt , andererseits als Lehrlingsheim unter der Leitung einer
dafür ausgebildeten Persönlichkeit , und es sollen die betreffenden Knaben je nach Untständen im Hause oder außerhalb Beschäftigung und
Ausbildung im Berufe und im übrigen überhaupt Pflege und Erziehung durch das Haus finden .

Wir « rüsten dabei ans die lebhafte und thalkräftige Unterstützung aller Kreise rechne « . Den vielbegaugenen
Weg der Collecten möchte « wir , soweit es möglich ist , vermeiden und glauben damit dem allgemeinen Empfindet , entgegen¬
zukommen . Zu vermeiden aber wird er nur fein , wenn uns in anderer Weise ausreichende Hülfe zukommt .

Wir wenden uns darum an die Staats -, Kirche « - , Communal - und Kreisbehörden , Civil - und Kirchengemeinde « .
Vereine und Privaten mit der dringendsten Bitte um Zuwendungen , deren wir , bis jetzt noch ohne alle bereiten Mittel , insonderheit
am Anfang für die Einrichtung und den ersten Betrieb in der Höhe von niehreren Tausend Mark bedürfen .

Wie die Gefahr , der wir im Interesse des Volks und aller Verwaltungen begegnen wollen , eine allgemeine ist , so wird auch die
Pflicht der Hilfe als eine allgemeine empfunden werden müssen .

Wir stellen die Anstalt und ihre Arbeit Allen im Verbandsgebiete zur Verfügung und bitten eintretenden Falls um Benutzung
und Meldungen .

Die Kosten sollen zwar bezüglich des Unterhalts der Zöglinge , wenn das Werk einmal im Gange ist , hauptsächlich durch die zu
vereinbarenden Erziehungsgclder aufgebracht werden , werden aber bezüglich der Allgemeinkosten ( Miethe , Hausvater , Meister , Werkstätten
u . s. w .) wie auf die Dauer , so besonders am Anfänge mir durch sonstige außerordentliche ( einmalige ) und regelmäßige Beihilfen
bestritten werden können .

Wie wir gedrungen von dem offenbaren Nothstande und dem uns entgegenkommenden Rufe : „ Fangt an !"
, im Vertrauen auf

die nachfolgende helfende Tbat , zur Ausführung geschritten sind , so möge nun auch unsere Bitte : „ Helfet « ns ! " ein williges Gehör
und die jetzt nothwendige Erfüllung durch Gaben finden .

Zur Empfangnahme sind sämmtliche unterzeichnete Vorstandsmitglieder ermächtigt und bereit .
Frankfurt a . M . , den 15 . Januar 1896 .

Der Vorstand des Verbandes :
Jäger , Pfarrer in Bierstadt bei Wiesbaden , Vorsitzender ,

ArmbröMer , Pfr . in Wehlheiden ( Cassel ) , Kayser , Pfr . in Frankfurt , Köhler , Erster Beigeordneter in Darmstadt , Klister ,
Hausvater im Rettungshaus bei Wiesbaden , » r . Ponfick , Rechtsanwalt in Frankfurt , Reusa , Gefängnißgeistlicher in Preungesheim ,

Schriftführer , Weber , Pfr . in Lich bei Gießen , Widmann , Pfr . in Darmstadt .

gebunden nur Mk . 2 . — . Billige Lektüre ! gebunden nur Mk . 2 . — .

Heber Land und Meer , Band 1/70 , schön und dauerhaft gebunden , darunter viele Kriegs - Jahr ,
gänge , so lange der Vorrath reicht , pro Band zu nur Mk . 2 . — . Jahrgänge anderer Zeitschriften pro Band ungebunden
nur Mk . 1 .— . 1721

Kirchgasse 26 , Heinrich HCIISS . Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichstr .

_____________ Buchhandlung, ______
zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichs « -.

Ball
Handschuhe

,
- Oravatten

,
- Fächer etc .

empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen 1223

Webergasse 7 . Mina Astheimer . Webergasse 7 .

verantwortlich für dm politischen und feuilletonistifchen Eheil: W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und dir Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide m Wiesbadm .
Rotationrprefscn - Druck und Verlag der L . Schellen berg ' schm Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .
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Hätten wir nur so viel Zeit
Für die wahren Freuden ,
Als wir mit Beharrlichkeit
An die falschen vergeuden .

L . Fulda .

( 10 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Zauberin Girre .
Roman von Heorg Hngek .

Seit sie so demüthig war , nahm sich der Doktor plötzlich
vielmehr als vorher gegen sie heraus . Und ganz unvermittelt
legte er ihr die Hand auf die Schulter . „ Aber Sie scheinen
sich herzlich schlecht bei uns zu behagen,

"
versetzte er mit

einem theilnehmenden Blick auf ihre blassen Wangen , die
im Schein des flackernden Lichtchens wie milchweißes
Porzellan schimmerten . „ Nicht wahr , Fräulein Kathi , Sie
sehnen sich heimlich nach der großen Welt , nach Tanz , Ver¬
gnügen , Aufregung ? "

Als er sie so fest anblickte , stieg ihr eine lichte Nöthe
bis in die Stirn , ihre zart gerundete Schulter schien unter
seiner Hand zu beben , nur aus ihren Augen leuchtete ein
ganz neuer sehnsüchtiger Glanz .

„ Sie halten mich wohl für ein recht schlechtes , ver¬
dorbenes Geschöpf ? "

fragte sie dann leise . „ O , ich weiß ,
Sie thun sich auch nur Zwang an , wenn Sie mit mir
sprechen I "

Was glänzte dort zwischen ihren langen schwarzen
Wimpern ? Und unaufhörlich drängten sich Helle , perlende
Tropfen hervor .

Erschüttert nahm Paul ihren Kopf in beide Hände . Er
streichelte ihr Haar , er trocknete die Thränen aus ihren
Augen , er liebkoste ihre Wangen , und suchte sie auf alle
Weise zu trösten . Dann nöthigte er sie wie ein kleines
hülfloses Kind auf das Sopha , rückte ihr ein Kissen unter die
kleinen Füße und setzte sich plaudernd neben sie .

„ Aber wie kommen Sie denn nur darauf , liebes Fräulein
Kathi ? "

Sie schluchzte . O ! Und während sie die feuchten Zähren
über ihre welche Hand rinnen fühlte , glaubte sie fest an ihre
eigene Entsagungsherrlichkeit . Es war ein sonderbares Bild .
Im unsicheren , verschwebenden Schimmer der Kerze der
schöne junge Mann im Frack , durch welchen die blendende
Weiße der Wäsche noch mehr hervortrat , und neben ihm
dieses blasse , schluchzende Kind des Volkes , das auf dem
schlüpfrigen Boden der unseligen Stadt nicht sicher wandeln
konnte , und nun in letzter Verzweiflung die Hände nach
einem Halt ausstreckte . So saßen sie , und er streichelte sie
immerfort , die alte Standuhr räusperte sich , als wollte sie
den Säumenden abrufen in den . fröhlichen Kreis der vor¬
nehmen Leute , an die Fenster klirrten die stäubenden
Tropfen immer heftiger , und aus dem „ Musiksalon " deS
kleinen Herrn Krebs tönte ein leichtfertiger Walzer herüber .

„ Nein , und Sie sollen mich nicht verachten,
"

fuhr das
Mädchen erregt auf und riß sich von ihm los . — „ Sie
wenigstens nicht — hier , lesen Sie diesen Brief . "

Hastig
zog sie ein Papier hervor und drängte es dem Doktor ent¬
schlossen auf . — „ Nehmen Sie unbesorgt ! "

Es war ein Billet - doux des Herrn Benno Brandes , in
welchem der Bankier in den zärtlichsten Ausdrücken um ein
Rendezvous bat .

Der Arzt sprang auf . Drinnen wurde der Walzer
immer wiegender , einschmeichelnder . Pauls Wangen brannten
jetzt vor Aufregung .

„ Und er hat ein Recht , so an Sie zu schreiben ? " forschte
er heftig .

Ohne daß er es wollte , bemächtigte sich seiner wieder
ein leises Gefühl der Verachtung gegen dieses Mädchen .

Allein starr blickte sie ihn an . Sie schien ihn nicht zu
verstehen .

„ Hat er ein Recht ? " fragte er noch einmal an sich
haltend .

„ Ein Recht ? ! "
Jetzt erfaßte sie es . Langsam , fast

schwerfällig erhob sie sich und schlug beide Hände vor das
Gesicht : „ Und das glauben Sie , glauben Sie wirklich ? "

schrie sie plötzlich verzweiflnngsvoll . Wieder war sie mit der
theatralischen Wirkung ihrer Worte zuftieden .

Er eilte auf sie zu , und indem er ihre beiden Hände
von den weinenden Augen zog , stammelte er verwirrt :

„ Aber liebe , kleine Kathi , warum geben Sie diesen Brief
gerade mir ? "

Unwillkürlich war sein Ton heiß und dringend geworden ,
und er lockte auf Kathis Lippen ein reizendes , verschämtes
Lächeln hervor .

„ Ach , Sie wissen es doch , Herr Doktor,
"

flüsterte sie ,
„ und Sie sollen auch noch mehr erfahren . Sehen Sie , ich
hatte stets eine große Sehnsucht nach Wohlleben , Glanz ,
Vergnügen , eine Sehnsucht , die mir im Blute liegt , und die
ich kaum bändigen kann . Hier , wo Alles so ruhig ist ,
träume ich die ganze Nacht davon . Ich sehe farbige Kleider
vor mir und hellerleuchtete Säle , und wenn ich Morgens
erwache , dann thut mir das Herz weh , wirklich weh .

"

„ Sie armes Ding, " rief der Doktor voller Mitleid .

„ Aber ich bleibe hier,
"

fuhr Kathi entschlossen fort , „ nur
Ihnen wollte ich sagen , daß ich nicht schlecht bin .

" Und
nach einer Pause setzte sie schwermnthig hinzu : „ Und was
wird das Ende sein ? " --

Drinnen in dem Zimmer des Herrn Krebs war der
Walzer verklungen , ganz allmählich hatte sich der kleine
Musikant in eine seiner Lieblingsmelodieen herübergereltet ,
und weich und träumerisch schwang sich jetzt die schöne Weise
des „ Goldenen Abendstern

"
herüber . Und wieder träufelte

der Regen über die Fenster , und wieder flackerte das Licht
so seltsam , und Alles schien zusammenznfließen in einen
weichen , zauberischen Traum . Ganz nahe standen sie bei¬
einander , ihre schönen , blonden Haare berührten fast seine
Brust . Und er beugte sich zu ihr hinab , streichelte sanft
ihre erglühende Wange , und während er auf die Thür des
Musikers zeigte , rannte er lächelnd :

„ Der ist das Ende ! "

Sie schüttelte nachdenklich das Hanpt . Aber gerade als

sie ihm antworten wollte , schreckte sie zusammen und trat
von dem jungen Manne zurück .

Auf der Schwelle war Herr Krebs erschienen , im Mantel ,
den wolligen Cylinder tief in die gcröthete Stirn gerückt ,
und krähte übellaunig : „ Es ist Zeit , Doktor , wenn Sie
mich begleiten wollen . Diese Musikbarbarcn schreien nach
Futter ! " —

Paul athmete auf . „ Sie haben Recht . Es ist Zeit . —
Kommen Sie , Maestro ! "

X .

Auf den breiten , hellbestrahlten Mamorstufen , welche in
die Brandesschen Salons hinaufleitcten , hielt der Musikant
seinen Begleiter am Ueberrock fest und versperrte ihm den
Aufgang . Während des ganzen langen Weges hatte er kein
Wort mit ihm gewechselt ; jetzt aber kehrte er dem Arzte sein
rothes Antlitz zu , das bei der grellen Glühlichtbeleuchtung
ordentlich funkelte , schüttelte sich die Regentropfen ab und
knurrte :

„ Sagen Sie mal , Sie lieben die Kathi ? "

Paul wurde ungeduldig . „ Wer , ich ? — Sie sind toll ! " —

„ Gut,
" nickte der Klavierspieler befriedigt , „ weiter wollte

ich nichts, " und nun schoß er erleichtert durch die weitge¬

öffneten Portalthüren in das Enttee hinein , warf dem ver¬
dutzten Livrsbedienten seinen feuchten Mantel an den Hals ,
schlug auf die mitgebrachten Noten , und befahl dem Galonirten

gönnerhaft : „ Führen Sie mich herein . "

Es war kein gewöhnlicher Theeabend , zu welchem Melanie

ihren Schützling eingeladen . Nicht die bekannten „ U . A . W .
G .- Besucher "

schritten heute über die weichen Teppiche , keine
Nenommir - Größen spreizten sich vornehm auf den seidenen
Fauteuils , nicht einmal irgend ein Tageslöwe der Kritik
oder Litteratur lehnte in genialer Pose neben einer Bronce »

statue und handelte über den Realismus ab , nein , Herr und

Frau Brandes schienen sich heute vereinigt zu haben , um
nur alle echten Strahlen der großen Sonne Berlin auf den

engen Brennpunkt ihres eleganten Heims zn lenken .

Es war der Vorabend jener großen Schlacht , welcher
der Banquier den feindlichen Finanzmächten zu liefern ent¬

schlossen war . Wer ihn beobachtet hätte , wie er hier galant
einer Dame die Hand küßte , dort ein eben in die Gesell¬
schaft eintretendes junges Mädchen mit Aplomb seiner Gattin

zuführte , in der nächsten Ecke einen geschniegelten Referendar
auf die Glätte des blitzenden Parquetbodens aufmerksam
machte , wer ihm dann weiter gefolgt wäre , wie er jenem
liberalen Abgeordneten , dessen Spezialität humoristische
Zwischenrufe bildet , hochachtungsvoll auf die Schulter klopfte ,
wie er den gefürchteten König aller Berliner Advokaten hofirte ,
weil derselbe eben einen berüchtigten Bankerotteur dem Zucht¬
hause entrissen hatte , wer ferner gehört hätte , was Herr
Brandes jener Männerschönheit von Modeschriftsteller anver¬
traute , dessen Bücher er niemals gelesen , wie er darauf mit
einem dicken Börsenfürsteu witzelte , und zum Schluß immer
wieder zu seinem in Jugend und Schönheit strahlenden
Weibe eilte , harmlos , offen und liebenswürdig , jener Beo¬

bachter hätte niemals geahnt , daß sich dieser Mann lächelnd
über einen Abgrund beuge , dem er entweder Schätze ent¬

reißen , oder aber das letzte , blutige Opfer bringen werde .

Als Panl in den Haupt - Salon trat , hinein in diese Fülle
stillglühender Lichter , deren Wiederschein auf dem Parquet
wie unzählige Feuer - Schlänglein dahinzüngelten , fand er

sich zunächst einen Augenblick völlig unbeobachtet . Keins
der bedeutenden Männergesichter , kein blendender Frauen¬
hals wandte sich nach ihm , und der junge , vernachlässigte
Provinziale hatte plötzlich die nagende Empfindung , als ob
dies alles ganz natürlich , als ob er eben eine jener Dutzend -

Gestalten sei , die auch hier , wie überall , in den Ecken , hinter
Nieschen und Vorhängen vegetirtcn , um höchstens mitunter

gelangweilt zu lächeln oder sich von Zeit zu Zeit ohne Grund

zu verbeugen .

Dicht neben der Thür , an einem weißen Marmor¬

tischchen,saßen zwei ältere Herren in ausgewählter Gesellschafts -
toileite . Den größeren von beiden erkannte Paul sofort an
dem durchdringenden High - life - Parfum , das er ausströmte .
Es war der berühmte Sportsman Ohlenpflug . Auch wer es

nicht wußte , hätte ihn überdies an dem rothseidcnen Taschen¬
tuch , mit dem eingestickten weißen Hufeisen erkennen müssen ,
mit dcui er nachlässig sein goldenes Pincenez reinigte .

„ Haben Sie bereits erfahren , Herr Geheimrath ? "

wandte er sich während dieser Beschäftigung an sein
Gegenüber . „ Hörte heute zufällig an der Börse , daß für
irgend einen großen Spekulanten für circa zwei Millionen

türkische Wardar - Bahn aufgekauft sind ? Man sagt —

Brandes .
"

Der Gefragte , ein winziger , völlig kahlköpfiger und zahnloser
Greis , strich sich bedächtig über seine glänzende Platte ,

drückte dabei die verschwollenen Augen zu , und äußerte
weiter nichts als : „ Oh ! — Oh ! "

( Fortsetzung folgt .)

gyj Amtliche Anzeigen VIIM

In Ser Strafsache
gegen

den Taglöhner August Gapp zu Wiesbaden , geb . zu
Ketternschwalbach ain 11 . October 1854 , evangelisch ,
verheirathet ,

wegen Beleidigung ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
15 . Januar 1896 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird der Beleidigung des Amts¬
anwalts Lemp dahier schuldig erkannt und deshalb
zu einer Gefängnißstrafe von 2 Wochen und in die
Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem Herrn Ersten Staatsanwalt
dahier die Befugniß zuertheilt , die Urtheilsformel
innerhalb einer Frist von 3 Wochen nach Rechtskraft
des Urtheils einmal auf Kosten des Angeklagten im
hiesigen „ Tagblatt " bekannt machen zu lassen .

# # #
( gez .) fteUbad ) .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird
beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 13 . Februar 1896 . F307

Jung ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts III .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der Fourage für die Pferde der hier stationirten

3 Mitglieder der Landgendamerie soll vom 1 . April 1896 bis dahin
1897 im Submissionswege vergeben werden ; der Bedarf beträgt im

Ganzen für das Jahr ungefähr 100 Ctr . Hafer , 50 Ctr . Heu und
75 Ctr . Stroh .

Die Offerten , welche auf einen bestimmten Durchschnittspreis ,
oder zu den jeweilig mittleren hiesigen Marktpreisen , bezw . einer
bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet werden kann , sind mit
entsprechender Aufschrift bis zum Montag , den 17 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr , im Rathhause , Zimmer No . 6 , dahier ein¬
zureichen , woselbst auch die näheren Bedingungen vor dem Termine
eingesehen werden können ; in den Offerten ist anzugebcn , daß diese
Bedingungen bekannt sind . *

Wiesbaden , den 7 . Februar 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . r Hetz .

Accisepflichtige Gegenstände , welche durch die Post eingehen und
wegen mangelhafter Declaration dem Adressaten durch die Post
ohne Acciseerhebung eingchändigt worden sind , müssen dem Accise -
amte sofort declarirt werden , widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird .

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser der in der
Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe , Mühlen und bewohnten
Anlagen sind die nachstehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig :
Wein , Obstwein , Branntwein , Ligueur aller Art , Spiritus , Bier
( von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter 2 Liter frei ) ,
Essig ( Quantitäten unter 4 Liter frei ), Schlachtvieh ( Ochsen , Kübe ,
Rinder , Stiere , Kälber , Schweine , Hämmcl , Schafe und Pferde ) ,
Roth - und Schwarzwildpret , Hasen , Truthühner , Gänse . Fasanen ,
Auerhähne , Poularden , Schnepfen , Kapaunen , Enten , Hähne und
Hühner ( einschließlich Birk -, Hasel - , Schnee - und Feldhühner ) ,
frisches , geräuchertes und gesalzenes Fleisch von Schlachtvieh , Wrld -
pret , Hasen und dem vorstehend aufgeführten Geflügel , Würste
aller Art ( Fleisch - und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg . sind frei ) ,
Getreidemehl ohne Unterschied der Gattung ( Quantitäten unter
5 Kg . sind frei ) , Schwarz - und Weißbrod aller Art , Semmel und
Milchbrod , Zwieback und Kuchen ( Quantitäten unter 8 Kg . find frei .)

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenutniß
gebracht , daß nach § 1 des Reichsgesetzes vom 27 . Mai 1885 von
den hier accisepflichtigen Gegenständen : Mehl , Backwaarcn , Fleisch
und Fleischwaaren , sowie von Bier und Branntwein aller Art eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Verzollung
nicht beansprucht werden kann . *

Wiesbaden , den 12 . Februar 1896 .
Das Accise - Amt . Zehrung .

Bekanntmachung .
Die Anfuhr von 202 Rmtr . Buchen - Scheit - und Prügclholz ,

sowie 100 Buchen - Wcllen aus den städt . Walddistrictcn Grub ,
Würzburg , Pfaffenborn , Schläferskopf und Bahuholz ,
nach den städt . Gebäuden rc . soll vergeben werden .

Der Termin hierfür ist auf Dienstag , den 18 . Februar
I . I . , Vormittags 11 Uhr , im Rathhaus , II . Obergeschoß
Zimmer No . 41 , anbcraumt .

Die Bedingungen werde » im Termin bekannt gegeben . *
Wiesbaden , den 11 . Februar 1896 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaunleifler . Genzmer .

Bekanntmachung .
Bei dem hiesigen Stadtbanamt , Abtheilung für

Canalisationswesen , ist die freiwerdende Stelle eines technischen
Revifionsbcamten alsbald wieder zu besetzen . Diesem Beamten
obliegt vorzugsweise die polizeiliche Revision der gesundheitS -
technischen Anlagen in den Privatgrundstücke » .

Gebühren 2200 Mark per Jahr , vierteljährige Kündigungs¬
frist wird Vorbehalten . Techniker , welche Ersahiüng im Canal¬
bauwesen , namentlich im Haiiseutwässcrungssache besitzen , wollen
ihre Bewerbungen mit Lebenslauf unter Beifügung der Zeugniß -
abschriften bis spätestens 23 . Februar an den Unterzeichneten
einreichen . *

Wiesbaden , den 30 . Januar 1896 .
Der Stadt - Baudirector . Winter .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an

Seifeustückcn ü 10 Gr . ( ca . 40,000 Stück ) und hellgelbe «
Kernseife ( ca . 50 Kg .)

für den Betrieb des Brausebades an der Kirchhofsgaffe oow
1 . April 1896 bis 31 . März 1897 soll vergeben werden und sind
Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens den 22 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , einzureichen .

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen können
während der Vormittaasdienstftunden auf Zimmer No . 6 des
Verwaltungsgebäudes ( Marktstraße 16 ) eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 11 . Februar 1896 .
Der Director der Gar - und Wafferwerke . Muchall .
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Wilhelm Gasser .

1 Fmtr . ,
122 Rmtr . Buchen - Knüppelholz ,

9 „ Erlen - ,
5675 Stück Buchen - Plänterwellcu

Idstein , den 12 . Februar 1896 .
Der Magistrat .

Angenehm
für Jedermann .

Heilkräftig
für Lungenleidende .

Flasche Mk . 1 . 85 .

Holz - Versteigerung .

Montag , 17 . Februar d . I . , Vormittags
11 Uhr beginnend , wird im hiesigen Stadlwald ,

District Galgenbaum
( */a Stunde von der Bahnstation Niedernhausen entfernt ) ,

folgendes Gehölz versteigert :
1 Eichen - Stamm von 46 Emir , mittl . Durchmesser und

Waldduft
“

im Hause >
durch

J . Rapp ,
Goldgasse 2 ,

lolicatessen - Geschäft und Weinhandlnng
en gros & en detail .

P .S . Die Besichtigung meiner aus¬

gedehnten Kellereien , Moritzstrasse 31 ,
ist gerne gestattet .

Proben werden bereitwilligst daselbst
verabreicht . In den am Kellereigebäude an¬

gebrachten Briefkasten können schriftliche

Bestellungen , die prompte Erledigung finden ,
eingelegt werdpn . — Privat - Telephon nach

dem Geschäftshause Goldgasse 2 .

Ofterire erste Qualität ruft , Wild ,

Birkhähne 2 . 30 ,

Birkhühner 1 . 80 ,

Schneehühner 1 . 30 ,

Haselhühner 1 . 30 ,

Rennthier - Rücken und Keulen ,

sowie alle Arten Geflügel zu den bekannten billigen Preisen .

Richt zu übersehen . Rur überzeuge » .

garaut . unschädl ., deckt festhastcnd ,
unsichtbar , wird in höchsten Kreisen
und von ersten Künstlerinnen angc »
wendet . Schachtel 75 Pf . , Mk . 1 .25 .
In allen ersten Drogen -, Parfüm .- u .
Coiffeur - Geschäften zu haben . 562

Men Mmltao
verkaufe anssortirte und
fehlerhafte

GlacS -

Handschuhe
yt bedeutend herabgesetzten

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse _J .

Vicr - Zimmer - Wohnuug in Nähe der Dampfbahnhaltestelle
( Albrecktstrahe ) zu vermiethen . Näh , im Taabl .-Verlao .______ 1132

Außerordentlich preiswert - .
Schöne möbi . moderne Villa , 6 Zimmer , Garten , ruhige Lage ,

für 4 — 6 Monate , auch länger , oder auch getheilt zu vermiethen
vom 15 . Februar ab . Auskunft giebt Schlichting -, Bureau
Nordstern , Wiesbaden , Nheinbahnstraße 3 .

Badliaus znm Rheinstein , Webergasse 18 .
Kigene Mineralquelle .

Kinzei - Bad • Pf . , ein Mutzend Karten 2 Mk .
Husche und Bedienung inbegriffen .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleBberg
'
scieHoWMerei

Kontor : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

Familiril - Uachrichte » .

Au » den Wiesbadener Ekvilstandsreglster « .
Geboren . 7 . Februar : dem Taglöhner Daniel Henninger e. S .,

Heinrich Berthold ; dem Tapezirergehülfen Georg Hildenbrand
e. T ., Katharine . 8 . Februar : dem Nechtsconsulenten Georg
Weycrshäuser e. S -, Georg Fritz . 9 . Februar : dem Agenten
Leopold Kahn e. S . , Arthur . 10 . Februar : dem Tapezirer -
gehülfcn Franz Brömser e. T . , Emmy Elisabeth . 11 . Februar :
dem Kutscher Heinrich Gehring e. T ., Maria Hedwig ; dem Tag -
löhncr Wilhelm Schiereuberg

'
e. T ., Susanne Magdalena Katharina .

Aufgeboten . Verw . Landmaun und Ziegeleibesitzer Christian Birod
zu Neuhof mit Susanne , geb . Heck , verw . Brummer , hier . Bild¬
hauer Heinrich Friedrich Han ? Franz Greßmann hier mit Christine
Henriette Wimiewißer zu Ludwigshafen . Maurergehülfe Karl
Wilhelm Ludwig Nicolai zu Dotzheim mit Margarethe Johanna
Bruchhäuser hier . Metzger Anton Kronier hier mit Katharina
Eppler hier . Zeichner Jakob Wilhelm Jäckel hier mit Katharine
Knauer hier . Kasernenwärter Johann Borg hier , vorher zu
Kastel , mit Elisabeth Margarethe Friedrich hier . Wagnergehülfe
Phitipp Heinrich Michel hier , vorher zu Lorch , mit Johanna
Katharine Margarethe , geb . Eifert , Wittwe des Hülfstelegraphisten
Karl Nikolaus Brühl , hier .

Gestorben . 12 . Februar : pract . Arzt Dr . med . Heinrich Adalbert
Oscar Saemann , 69 I . 2 M . 28 T .

Telephon No . 369 . 1654

Johann

Aug . Widerstein ,
heilt alle Krankheiten , auch chronische , sowie geheime Leiden .
Tprcchfl . von 9 ' / - — 11 ' /, u . 2 — 5 llhr , Sonntags v . 10 — 11 Uhr .

Anfrage .

Wie kommt es , daß , da doch nach dem

Gesetze der Sonntagsruhe sämmtliche
Barbiere Sonntags um 2 Uhr schließen
müssen , im König ! . Theater „ Der Barbier

von Sevilla "
um 3 Uhr anfängt ? !

/ Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 85 .

Die höchst ^ erfrisehende , balsamische Luft des

Tannenwaldes , die von wohlthätigstem Einfluss auf

Nerven - und Athmungsorgane , erhält man durch Zer -

g : Eier - Abschlag .

Größte frische italienische Eier
( garantirt frisch und rcinschmeckend , vorzüglich zum Sieden und

Rohesten ) per Stück 7 Pf . , für Wiederverkäufer billiger ,

Größte garantirt frische deutsche Eier per Stück 6 Pf , für

Wieder Verkäufer per 100 Stück 5,60 . , in Originalkisten
ä 720 und 1440 Stück entsprechend billiger empfiehlt

• 5 ® s . Hornung & Oie . ,
13 . Häfnergafse 13 .

In meinen beiden Nenbauten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgasse sind
herrschaftliche Wohnungen von 6 u .
9 Zimmern zu vermiethen . Tämmt -

liche Räume find mit allem Comfort
ausgeftattet , sowie mit Gas nnd

Leitung für elektrische Beleuchtung

An » auswärtigen Zeitunsen nnd nach direkten
Mittheilnngen .

(Familie,l -Nachrichten, dem „ZagbloU " in beglaubigter Farm direkt mitzetheilt .
werde » biermiter lostcufrei verönci .lliLt .)

Geboren . Ein Sohn : Herr » Stabsarzt Dr . Hobeln , Stargard i . P .
Herrn Prediger Stieglitz , Berlin . Herrn Oberförster Sanfter ,
Treis a . d . Mosel . Herrn Prem .-Lieut . Deetjen , Allenstein .
Herrn Major a . D . Constantin v . Schwcinichen , Pawclwitz .
Herrn Rittmeister v . Kalckrenth , Schmarsendorf . Herrn Prcm .-
Lieut . Frhru . v . Berlepsch , Freiberg i . S . Herrn Landrath
v . Neese und Odischau , Sagan . Herrn Waherbau -Jnspector
Roloff , Oppeln . — Eine Tochter : Herrn Prem .-Lieuteuant Ernst
o . Eisenhart - Rothe , Verden . Herrn Hauptmann Gicsbert v . Klitzing ,
Marienwerder . Herrn Hauptmann Siber , Berlin . Herrn Prof .
Waldeurar Mcqer , Berlin . Herrn Dr . med . Willy Hüttenhain ,
Herdecke a . d . Ruhr .

Verlobt . Fräulein Dorothea Schweugberg mit Herrn Apotheker
Dr . phil . Otto Sandmann , Luca sine bei Ratibor — Chem . Werke
Ceres bei Ratibor . Fräul . Emmy Brenne mit Herrn Dr . med .
Arnold Reismanu , Haspe . Fräulein Irene Schweickhard mit
Herrn Prem .- Lieut . Siegfr . Rodig , Eisenach — Rawitsch . Fräul .
Marie v . Beltheim mit Herrn Kapitän -Lieutenant Günther
v . Krosigk , Destedt — Kiel . Fräul . Emmy Kornacker mit Herrn
Berg -Affessor Walter Scrlo , Königshütte . Fräul . Paula Eich¬
holz mit Herrn Oberlehrer Dr . phil . Willy Tesdorpf , Königs¬
berg . Fräul . Else Petersen mit Herrn Rittmeister Erich v . Borcke ,
Neapel — Saarburg .

Verehelicht . Herr Pfarrer Carl vom Bruch mit Fräul . Wilhelmine
Schewe , Styrum —Soest . Herr Regierungs -Affessor Max Scholz
mit Fräul . Marie Neydecker , Köln — Trier . Herr Hauptmainr
Felix v . Frankenberg und Proschlitz mit Fräulein Gertrud
v . Seydlitz und Ludwigsburg , Breslau .

Gestorben . Herr Prorector a . D . Dr . Hugo Suchier , Rinteln .
Herr Fabrikbesitzer Carl Vierhaus , Rheydt . Herr Oberst z . D .
Hermann v . Wülckuitz , Edderitz . Herr Laudgerichtsrath a . D .
Julius Heyer , Breslau . Herr Kreisbaumeister Hugo Dohne ,
Breslau . Herr Oderfi - Lieutenant a . D . Eugen Slcvogt , München .
Herr a . D . Karl Goss , Augsburg . — Frau Gymnasial -
Director Henriette Freytag , geb . Rose , Rinteln . Verw . Frau
Gerichts - Asteffor Hermine Zarnack , geb . Elsner , Berlin .

WDrtffottr und Krankenpfleger Friedrich Mähr ,
vJl U111U t Helcuenstraste 14 , hält sich bestens empfohlen .
Wäsche znm Bügeln wird äugen . Wellritzstr . 18 b . Hemmer

Zur Aufklärung .

Alle Diejenigen , welche von dem Ferdinand Thomas jun .
aus Runkel Wurstwaaren beziehen , bitte ich, mir doch Ihre
werthe Adreste zukommen zu lassen .

Auslagen werden gerne ersetzt .
Johann Huppert , Wirth ,

________ Karlstratze 44 .__________ .

Ein Viertel Abonnement A ,
& l ) C01 C l ♦ 3 . Ranggall ., Vorderpl . ( Mitte )

abzugeben . Rah , zu erfragen im Tagbl .-Verlag . 1865

'■ 55 Pf . , bei 25 Fl . ä 50 Pf .

1893er Winkeler
k 70 Pf . , bei 25 Fl . ä 65 Pf .

Machen Sie , bitte . in Ihrem eigenen
Interesse von diesem günstigen Angebot

Gigerl - Cigaretten >

prr Carton ( 10 Stück ) 80 Pf . empfiehlt 188 !

< arl Bis « . 80 . Grabenstraße 30 .

________ — Der beste --------

Gesichtspuder
der Welt ist

Serail - Puder

Beim Larrdwirth Etendie .

Rödrrstraße 16 , wird fettes Rindfleisch prr Pfv . 52 Pf .
ausgehaueu von Samstag früh 7 Uhr ab .

Ich habe jetzt in Verkauf genommen :

Meinen

1893 er Weisswein
eigenes Wachsthum , ä 60 Pf . p . Flasche

ohne Glas ; ferner
Laden - Lokale .

In meinen beiden Nenbanten Ecke

Friedrichstraße und Kirchgasse sind
geränurige Läden mit trockenen Hellen
Sonterräins zu vermiethen . Gas u .

Leitnug für elektrische Beleuchtnng
vorhanden . 1204

Wilhelm Gasser .

44 . Jahrgang . No . 76 .
■■w --

Garantirt reines l
| Schweineschmalz per Pfd . 48 Pf . , Rüdöl ( Vorlaut ) U

■ per ’/i Liter 28 Pf . empfiehlt 1892 W

| J . Haub , Miihlgafte 13 . |

Fleisch - Berkans .

Morgen Samstag und Sonntag wird prima Rindfleisch
per Pfd . zu 56 Pf . ausgchauen Bleichstraße 14 .

Heinrich Wagner , früher Kopfschlachter .

Zither - Club .

Fastnacht - Samstag , den
15 . F - br . , Abends 8 ‘/t Whrr

Großer

Maskenball
im neuerbauten Saale des Kath .
Gesellen - Vereins , Dotzheimer -
straße 24 , wozu die geehrten Mit¬
glieder , sowie Freunde des Clubs
höflichst einladet

Der Vorstand .

Die zum Eintritt berechtigenden
Sterne für Masken sind zum Preise
von 1 Mark zu haben bei den
Herren W . Beuerbach .
Ellcnbogeiigasse 15 , Fisch¬
bach . Langgasse 8 , <1 . Hahn .
Kirchg . 51 , Chr . Schiebeier .
Langgaste 51 , und Aug -. Weil
( Drogerie A . Cratz ) , Laug¬
gasse 29 . F 203

Nichtmaskeu haben am Saal -
Eingangc ein caruevalistisches Ab -
zeicheu « 50 Pf . zu lösen ._________

- - - - - - - -. . - Heiraths - Anzeigen
Hermannstratze 12 , 2 , ein sehr sch. möbl . Zimmer mit g . Trauer - Anzeigen
fion für 45 Mk . zum 15 . Februar zu vermiethen . 1076 I -------- ----- >--
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